
Das Kloster
der ugustiner-Eremiten In en

(Schluss)

Kırchen- und Klosterbau serl dem Jahrhundert

Dre baulıche Ausgestaltung has 1529

Zu den Merkmalen Hochperiode gehört VOL allem auch dıe
Bautätigkeit Da etzten Abschnitt oft VO Bau dıe ede
WäaTr, scheınt dıe Behandlung der Baugeschichte dieser Stelle
gebracht und Überblick ber dıe baulıche Entwicklung
geben können, aoll zeıitlich etwas weıter ausgeholt werden

Solange dıe Stifterfamıilıe Aı Leben 1ST SOTZT derjenıge Sproß
der sıch als rbe Leutolds als Protektor der Badner Augustiner fuühlt
für dıe baulıche Ausgestaltung Wıe schon oben erwähnt War dıe
Klosterkirche ZUT Zeıt der Klosterstiftung wahrscheinlich sechr kleın
und wurde erst den folgenden Jahrhunderten ach und ach VeT-

größert Hıezu dürfte besonders e1INn päpstliches Breve VO 15 Jänner
1302 mitgewirkt haben 248) Bonifaz 111 den Augustiner-
Kremiten erlaubt iıhren Ordenskırchen Beıicht hören predıgen
und auch Verstorbene, dıe dort begraben werden wünschen, ZUT

Bestattung aufzunehmen 249)
Wahrscheinlich ann INa der Wolge, W16e ebenfalls schon CI+-

wähnt Mıtte des 14 Jahrhunderts mıt Kloster- und Kırchen-
erweıterung rechnen dıe vielleicht durch den Anbau der Sakraments-
oder Chreuspeckh-Kapelle abgeschlossen, sicherlich aber ergänzt wurde

Der Kapıtelsaal des Augustinerklosters dürfte ursprünglıch eINeE

flache Holzdecke gehabt en W1e der Strenge der Bettelorden

Augustivmand 1968), 2692 339
248) KROLLETT, HELFERSTORFER,
249) So werden nıcht, 1Ur diıe Mitglieder der Stifterfamilıe (Leutold un Offeml1a ;

FKriedrich 1358 Wilhelm, sondern uch Bürgersleute der Klosterkirche
begraben Barbara Hamer|! der Hainerl 1511 (vgl LEBER 1268 er
tumsver 111/16 SCHMIDL, 111/454 KROLLETT, Beıträge 111/2) der der Zeichner und
Maler Johannes Dreiecker, 14992 (vg] LRAUTSON, 153 ROLLETT, Belträge V/78
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entsprach. Diıe beıden och erhaltenen gotischen Henster ZU Kreuz-
gahs siınd rechteckıg, entsprechen also keineswegs einem Kreuzgewölbe,
sondern einer lachen Decke Der euzgang, der uns heute ZU. Teıil
och erhalten ıst, ze1gt ein einfaches Kreuzgewölbe.

Im Zuge des Schulumbaues fand INa neben der Außenmauer
des ehemalıgen Chores der Augustinerkirche sudlıch zwıschen dem
7zweıten und drıtten deutlich erhaltenen, später verbauten gotischen
Strebepfeiler des Chores den alten Klosterbrunnen, WE darauf schhlıießen
läßt, daß sıch 7zwıschen Kreuzgang und Chor der Kırche eın freler
Raum, e1ın kleıner, etwa 1eTr Meter breıter Hof befunden haben dürfte,
der später überbaut wurde. Der drıtte suüdlıche Strebepfeiler wurde
e1ım Schulumbau abgerıssen, der vıerte fehlte bereıts un! wurde
möglicherweiıse schon be1 früheren Umbauten abgetragen.

Da mıt dem ausgehenden Jahrhundert der Orden elıner absteigen-
den Periode und damıt einem Tiefstand entgegengeht, sah INnNan

keinen Anlaß, Kırche und Konvent weıter auszubauen. Tatsächlich
finden WIT bıs 1529 weder 1n Quellen, och ın der interatur 250) irgend-
welche diesbezüglıche Nachrichten.

D) Wiederauf bau und. Ausgestaltung ach 1529

Als 1529 dıe Stadt durch dıe Türken Arg verwustet WITrd, sınken
auch Kırche un! Kloster 1ın Trüummer. DiIie Konventualen retten sıch
durch Klucht oder werden getOtet, dıe klösterlichen Gründe und
Besıtzungen SINnd verwustet 251)_

Was dıe Zerstörung der Stadt während dieser ersten Türkenbe-
agerung selbst, betrıfft, sind sehr wenıge nähere Nachrichten VOTL-

handen, da dıe Archıyalıen bel späteren Stürmen, dıe ber Baden
hinweggingen, leiıder fast, alle vernichtet worden sINd 252)

HKıs ist aum anzunehmen, daß dıe Augustiner bıs 1532 wesentlich
der Wiıederherstellung VOL Kloster und Kırche gearbeıtet haben

ach der endgültigen Zurückdrängung der Türken aber macht der
Wıederaufbau, wenn 11a  - dıe prekäre wirtschaftliche Lage dabel VOT

Augen hat, gute Fortschrıitte.
1539 wırd dıe Sakramentskapelle wıederhergestellt 253) und

hren des heılıgen TEeUZESs geweılht. uch der Kırche wırd wahr-

250) SCHENK, Schwefelquellen ; SCHMIDL ; KLOSE; KOLLETT, HELFERSTORFER.
251) St. B: rot. 125, rot. I2 NÖLA,, - KROLLETT, eıträge

1/65 f 9 WIEDEMANN, Ref. 19 Gegenref., KLOSE, f KROLLETT, HELFERSTORFER
202) KOLLETT, Beiträge, ebda.
253) Succinecta notiıtla,
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scheinlich gearbeıtet 254)_ Dennoch befinden sıch (Gotteshaus und
Kloster och 1544 nıcht 1m besten Bauzustand 255)_ Daran dürfte sich
bıs 1584 aum etwas geändert haben und auch In der Folgezeıt bıs
ZU Priorat des Johannes Candıdus nıcht entscheiıdend and angelegt
worden SseIN. 1593 ist der Bauzustand des Klosters derartıg schlecht,
daß 1Ur ZWeIl kleine Stuben und eıne Kammer bewohnbar sınd und
sıch der damalıge Prior Hr Jacobus SEZWUNGgEN sıeht, dıe dringendsten
Arbeıten Kırche und Kloster machen lassen 256)_

Candıdus entfaltet vermutlich Insofern eıne LCSC Bautätigkeıt,
als den kaıserlichen Baumeıster Nıcolinı be1 sıch 1m Kloster wohnen
hat und 1hm VON seıten der Stadt 1mMm Laufe des Verfahrens der Vorwurf
gemacht wırd, aue ge1NeT eıgenen Bequemlichkeıt. Außerdem
lassen dıe Schilderungen der verschıedenen Beschwerdeschriften und
Kommissionsberichte auf eıinen wesentlich besseren Bauzustand
schlıießen, als och VOTL ZWanzlg Jahren ANSCHOMM:! werden muß
Die och immer nıcht allzu günstıge wirtschaftliche Sıtuation des
Klosters Mas auch der Grund dafür SCWESCH Se1N, daß auf dıe bauliıchen
Notwendigkeiten cht das Hauptaugenmerk gerichtet wurde. Dieses
galt vıelmehr VOT allem den klösterlichen Liegenschaften, VO  s denen
]Ja dıe Jeweılige finanzıelle Lage ZU Großteil abhängt.

So scheıint dıe Annahme bestätigt, daß das Klostergebäude In
der Form, Ww1e ge1t, Candıdus das IT Jahrhundert bestand,
1683 der Türkerinvasion ZU Öpfer fıel

254) HELFERSTORFER, 73, übernahm diese Nachricht, dıe urkundlich durch
nıchts belegt ist. Der Kaufvertrag mıt Hans Droßendorffer VO Jahre 1539 cheint
nıcht diese Angabe bestärken, sondern bietet; ‚her e1N anderes ild. ort wird dıie
erwähnte Kapelle ausdrücklich Gottesleichnamskapelle genannt, VO.  - Not und Armut
des Klosters gesprochen, VO  > ınem Bau Kirchengebäude ber keine KErwähnung
getan. HKs ist ber unwahrscheinlich, daß 1M Kaufbrief Falle 1Nnes gleichzeitigen
Baues den Kirchengebäuden das übergangen worden waäare, da DL Bewilligung des
Verkaufes durch den Proviınzıal a lle Gründe, die den Verkauf notwendig machen,
angeführ werden. Vgl St. B $ Tot. 116, rot. 120; NÖLA,,
Dagegen 1äßt das Verantwortungsschreiben des Augustinerprovinzials Petrus Stiegler
VO  5 1537 (St. Ba rot. 730 H.. Trot. 383 {f) sehr ohl darauf schließen, daß
das Kloster damals bereits wıeder erbaut WaLr. das uch für dıe Kirche gilt, muß
offen gelassen werden.

255) St. B 9 rot. 776 A rot. 4929 {£. Inventierung, beschreibung, Schäzung
und Betheuerung aller undt jeder berüertes Augustiner Closter Baaden lıgenden
undt fahrenden Haab undt Stückh, gült undt güetter ». Punkt betrifft Daß Gebeu
des Colsters e

256) St.  > 1 0 4/3B, 9; HELFERSTORFER, z a.0 114 ı - NÖ fasc. 275
25 7) NÖ ebda.
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C) Das Türkenjahr 1683 und dıe Wıederherstellung VDON Kloster und
Kirche

Beım Herannahen der Kriegsgefahr wırd dıe Stadt Baden und
damıt auch das Kloster, sowelnt seine Lage der Stadtmauer
betrifft, notdürftig ın Verteidigungszustand gESETZT 258)_ Am Juli,
alg dıe Türken Wıen belagern begannen, MUu der Prior mıt FEr
Nıklas Schmidt das Kloster verlassen, sıch un die SaNZ6 Bar-
schaft retten Bonaventura Lindenperger bleibt als eiNZ1ger

se1nes Alters 1mMm Kloster zurück 259)_ Am 15 Julı wıird die Stadt
VON den Feiınden überfallen und furchtbar heimgesucht 260) Das Kloster
und alle Untertanenhäuser werden vollständıg verwustet un eINge-
äschert. Dıie Kırche, dıe s1eben Stellen angezündet WIrd, bleibt
erhalten, Was allgemeın als e1iIn Wunder der göttlıchen (nade un!: der
1ılfe Marıas anerkannt wırd 261)

Be1 se1INeT Rückkehr September trıfft der Augustinerprlor
VOoNn en das Kloster ın erbärmlıchstem Zustand 262)_ Bıs 1685
haben dıe Augustiner 1U  S auch die verwalıste Pfarre St. Stephan
VEISOTSCH 263) Die Stadt hat lange kämpfen, dıe schweren
Verluste beheben 264)

In bezug auf das Kloster ist LUr e1iın langsamer Wıederaufbau
möglıch ; erst ach mehreren Jahren sınd dıe Augustiner imstande,
ihre Kıirche restaurTIerenNn. Aus dieser zweıten Bauperiode des Klosters
ist UuUNns e1in Grundriß der SaNZCcH Bauanlage erhalten 265)_ Die Bauar-

258) KROLLETT, Beiträge 1/67
259) St. Ba Aug. G(GArundbuch AL Austria 'g9Sucecineta

notitıa, Helferstorfer, 139 Hieronymus Hufnagel, Assistens (+ermanlae
un! früherer Praelatus infulatus des Augustinerkonventes 1n Brünn, wird auf der
Klucht 1n der Klausen niedergeschlagen. Der Procurator Bertram Schnatter, der
ebenfalls Juli früh Baden verlassen hat, fällt den Türken cdie Hände und
wird erwürgt.

260) St. B ebda.; ROLLETT, eıträge 1/68; Kirchliche Topographie
261) St. B‚ ebda. ; HELFERSTORFER, e z M 139
262) Austria S  '9 ebda.
263) Taufrapular der Pfarre St. Stephan Baden V, Jahre 7-1 360; DAW.

Baden-Pfarre,
264) ROLLETT, Beiträge 1/67 und V11/27 {t. Kın Großteil der Häuser und Grund-

stücke ist hne Besıtzer der Bewirtschafter, und trachtet Man, diese möglichst bald
mit ‚.ueIN Bewohnern besetzen. Kın lebhafter Zuzug VO  - QUSWarts Setz eın  C die
meısten (Gewerbe werden VO.  - Ansiedlern, die abgebrannte Häuser billigen
Teisen ankaufen, eingenommen. Vgl ROLLETT, Beiträge 1/49 71

265) Original 1mM NÖLA,, fasce. 2753 Kopie St. B > vgl KROLLETT, Belträge X /55
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beiten, mıt denen 16992 begonnen wırd, gehen der Größe des
Schadens, aber auch AUuS finanzıellen Gründen 1Ur ziemlich stockend
9 obwohl verschlıedene Stiftungen der materıjellen Notlage steuern
helfen 266) 1691 sıeht sıch der Prior SCZWUNSCH, eine Kıngabe den
Badrat machen und dıe Krfülung des den Sakrtısteibau betreffenden
Vertragspunktes Von 1649, Jetzt da das Kloster durch dıe Türken

ALg gelıtten, daß nıcht einmal imstande SCY, dıe Kırche wıeder-
aufzubauen und den Gottesdienst dareın halten », urgleren oder
dahiıngehend abzuändern, daß dıe a dıe sich selbst, ın elner
schwlerıgen Sıtuation befindet, dem Konvent a ls Almosen sovıel
ausend Mauerziegel AUS dem Badzıegelofen ZUT Verfügung stellen
soll, als ZU Sakrtısteibau nötıg sind.

DiIie Stadt erklärt sıch azuıu außerstande, ll aDer der Bıtte
insofern stattgeben, alg A1e dem Konvent einN1ge ausend Ziegel antı-
C1pando ZUL Verfügung stellen wıll, dıe aber 1m Laufe der Zeıt zurück-
7zustellen SInNnd 267)

Dıe Klosterkırche wıird 1mMm Zuge der Bauarbeıten erweıtert. Das
alte Presbyterium wırd beıbehalten, das Langhaus aber dıie
Krauengasse hın verlängert 268)

Daß sich das Kloster VOT allem den Ausbau der Wohntrakte aANSC-
Jegen se1Nn lıeß, wurde schon anderer Stelle erwähnt.

uch 1mMm Kapıtelsaal wurden wahrscheinlich 1ın dieser Zeıt Bau-
arbeıten VOLIrSCHOLULMEN. Die heutige (tAestalt des Raumes mıt den
massıgen Rundsäulen und den lachen (+ew6ölben entspricht ehesten
der Zeıt nde des 16 oder dem 17 Jahrhundert 269) Die Durchführung

266) Stiftung der Marıa Sidonla, verwıtwete Kürstin VO  - Liechtenstein, VO  w 150 EL
dıe /AtEr Krrichtung 1Nes blechernen Turmes 1MmM Chore verwendet; werden (Datum VO

November 1687 St. rot. 185, rot. 2213 Helferstorfer, 2 130.)
Stiftung VO  5 1000 der Catharına Franziska, Gräfin VON Starhemberg VO Juli
1687, dıe ZU Ausbau und ZUL Kınrıchtung der oberen und unteren (+astzıimmer 1mMm
Kloster verwendet werden (St. rot. 1806, rot. 22 Helferstorfer, ebda.).
1696 gewährt raf Johann Christoph VO:  w KRathall, wirklicher geheimer Rat und oberster
KErbsilberkämmerer 1mM Lande Steyr den Augustinern ZU Klosteraufbau e1nNn Darlehen
VON 500 f1 rhein., das, solange lebt, zinsenfrei Se1Nn soll, dann miıt e zurückgezahlt
werden soll. (St. rot. 188, rot. 224 ; HELFERSTORFER, e Vgl ZU.

Klosterbanu uch KOLLETT, eıträge VIL/S {.: ders. HELFERSTORFER, SCHENK,
Taschenbuch, 38

267) Stj. 2/16
268) ROLLETT, Beiträge V1/12; ders., HELFERSTORFER, Krichliche JTopographie

269) Das Anwachsen des 1Veaus Urc. reichlichen Bauschutt erg1ibt sich ohl aus
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des Klosterneubaues, der sıcher schon dıe Züge des Barockstiles trug,
wurde natürlich auch durch dıe häufige Anwesenheıt des kaıserhchen
Hofes, der vielfach während der Sommermonate 1eTr weılte und ın
einem Trakt, des Klosters wohnte, unterstutzt 270)
d) Das Kloster ach dem Stadtbrand VDON 7744

Kaum siınd dıe unter ogroßen Opfern durchgeführten Wıederaufbau-
arbeıten abgeschlossen, als wıeder eıne Katastrophe hereinbrıicht.
Der ogroße Stadtbrand Feber 1414 271) zerstort neben vielen
äusern Badens auch Kırche und Kloster der Augustiner. Dıesmal
dauert och länger, bıs ZU endgültigen Wıederaufbau kommt

])ıese sogenannte drıtte Bauperiode ist; VOT allem dadurch gekenn-
zeichnet, daß der verödete Westtrakt abgebrochen und dıe Haupt-
front des SaNZCh G(Gebäudes eiın Stück dıe Straße gerückt WIrd,
WOSCSCH der Stadtmagıstrat SahlZ energısch Protest einlegt. In der
Folge kommt Jangen Streitigkeiten 272) dıe schhıießlich 1n dem
oben erwähnten Vertrag VO  S 1736 beigelegt werden. Unter dem äußerst
tatkräftıgen Prior (GGottfried (!Naa wırd der Bau fortgeführt und wahr-
scheinlıich auch ziemlıch abgeschlossen 273)_

Wiıeder werden bedeutende Stıftungen das Kloster gemacht,
den Wiederaufbau erleichtern 274)

Aus dıesem Notstand heraus reißen aber auch gEWISSE Mißbräuche
den Zerstörungen VO.:  - 1683, 1714 und 1812, wobel cdıie Decke ber nıcht eingestürzt
sein dürfte

270) ROLLETT, HELFERSTORFER, Aus dieser ewohnheıt des Herrscherhauses,
den Sommer ZU Kur In Baden ZU verbringen, ist uch erklären, daß sich chie denk-
würdige Begebenheit der Konversiıon und des formellen Übertrittes des Kurfürsten
Friedrich August VO  - Sachsen /AuxB Katholizismus 1n en abspielte. Vgl St.
rot. 190 jÜ GE rot. 2926 ff. (November 1696/Mai-Juni 1697) ; ROLLETT, Beiträge

ders., HELFERSTORFER, KLOSE, Der Bericht ber den for-
mellen Vollzug der Konversion ist; lateimısch abgeia. und klingt fast sensationell 1n
der des Zeitungsstiles. FKriedrich August tat diesen Schritt anuf Anraten der Je-
sulten nicht zuletzt, In den Besıtz der polnischen Krone, für cdıe außerdem 1ne
Summe VO  - zehn Millionen Talern die Wähler zahlte, gelangen. Anläßlhlich der
Konversion heß Herzog Albrecht VO  - Sachsen Teschen nach seiInem Aufenthalt ın
Baden 1803 ıne seltene, große (+0ldmedaille pragen (S St. B.)

271) ROLLETT, Beiträge 1/86 T:
272) St. 2/18, 19a ; SCHENK, Taschenbuch,
273) ROLLETT, Beiträge X/57
274) Zunächst werden ein1ıge kleinere Stiftungen (St. B} rot. 198, rot

236; HELFERSTORFER, 131: rot. 199 und 201, rot 237 und 238) gemacht,
dıe meist, W1]ıe die größeren (St. rot. 24.0) ff.; 2()7 E: 214 f‚ 214, rot. 203 I;
AA ©: 260 - W: \ 7 &.), Meßstiftungen sınd.
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eın So scheinen. dıe Augustiner 1715 e1ım Passauer Konsıstorium
verklagt worden se1n, daß S1e häufig egen mıt dem Sanctissımum

Bezahlung hlelten. Daraufhin wırd verfügt, daß 1Ur während
der Badesa1lson täglıch einmal während der Nachmittagslıtaneıl e1in
degen mıt dem ausgesetzten Allerheiligsten gehalten werden dürfe 275)_
Iese Verfügung erhält das Konsıstorium auch aufrecht, als r
das Offizialat dıe Augustiner abermals vermahnen muß, da, S1e
außerordentlicher Zeıt auf Verlangen VON Säkularpersonen
Bezahlung das Sanctissımum exponleren. Diıes wırd nachdrücklich
verboten, un Prior und Konvent werden aufgefordert, sıch recht-
fertigen z76)_

In dem Berıicht, der Maı 117927 gegeben wırd, weısen dıe
Augustiner auf dıe 1715 ertejlte Erlaubnıis bezüglıch der Aussetzung
und darauf hın, daß diıeser Segen VON den Allerhöchsten Personen des
Kalserhauses und dem hohen del fleißig besucht werde. Was ıhnen
aber zıu weılen dafür bezahlt WITd, reicht nıcht hın, Kerzen un!
Weıhrauch bestreıten, und 4E1 ihnen als Mendikanten gew1ß
nıcht verwehrt, Almosen anzunehmen 277)

Zum YZwecke des Wiıederaufbaues ergeht auch eıne Bıtte den
Stadtmagıstrat, cht WwW1e bısher einmal, sondern zweımal Jährlıch
« leıtgeben » dürfen. Die Bestimmung der Zeıt des 7zweıten Aus-
schankes wırd der Stadt überlassen. Das 7weıte Leitgeben wırd dem
K loster für Z7wel Wochen 1mMm September Bezahlung der gewöhn-
lıchen axe dıe Stadt bewilligt. Diese Krlaubnis hört Jedoch auf,
WeNn Jjemand eınen SESUNSCNCH degen stiftet. uch darf S1e den
Stadtrechten und Priviılegıen cht präjudızıeren » 278)_

Mit dem Abschluß der Bauarbeıten 1743 z79) dıe Kırche
ihre heutige Ausdehnung dıe Straße, eınen Kapellenzubau
der Südseıte und eıne Marmorpflasterung erhalten. Bıs auf den got1l-
schen Chor ze1gt das Gotteshaus NU  S dıe Kormen des Barock. In dieser
KErscheinungsfiorm bleibt bıs 1812, als der 7weıte große Stadtbrand
170 Häuser, darunter auch Kırche und Gebäude des aufgelösten Kon-
ventes einäschert, och bevor dıe ILiquidierung des klösterhichen
Besıtzes abgeschlossen ist.

275) St. B., rot. 209 C rot. 249 if. ; HELFERSTORFER, A 132
276) ehda.
277) ebda.
278) St. B‚ rot. 210 ff‚ rot. 254 ff
279) St. B., Trot. 232: ROLLETT, Beiträge Br ders., HELFERSTORFER,
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Der Zeıtraum hıis ZUT endgültıgen Klosteraufhebung 1812

a) DIe wertschaftlıche Sıtuatıon des Konventes se1rt der Türkenbelagerung
Wenn INnan sich och VOT 1683 den wirtschaftliıchen Verhält-

nısSsSen des Klosters ein umsıeht ann 11anl den Eindruck
daß sich der Konvent auch auf diesem (+ebiet WenNnl gleich

och manchmal Rückschläge verzeichnen sınd erholt hat und
finanzıeller Hınsıcht gefestigt erscheıint So 1sSt erklären daß das
Kloster einerselits der Lage 18% Se1INeN Grundbesıitz vergrößern 280)
anderseıts 1657 den nıederösterreichıschen Landständen
Landtschafft Notturften » auf eln Jahr 200 rheiniısche Gulden
SA leiıhen ann 281) 16580 leihen dıe ugustiner den Landständen
neuerlich 362 f1 als antıcıpando » Steuer 0% Verzınsung 282)

Dıe Beilegung des Streıtes der für das Kloster sehr e11-

träglıchen Mingonischen Renten durch den damalıgen Augustiner-
provınzlal Hıeronymus Hufnagel wurde schon anderer Stelle
besprochen 283)

Ständıge Eınnahmen erwachsen dem Kloster AUS den (+ewähren
ıhrer Untertanen Lanzenkırchen Walpersbach ohr Pfaffstätten
Leesdorf un Baden der Mönchsgassen und Anger 284) den
Krträgnissen A UuS dem Grundbuch 285) dem zehnten Teıl des Büchsen-

280) Abschrift des Kaufbriefes VO März 1643 über Tagwerk Wiesen, St
Trot 155 Prot 161 ÖLA Msc 117 A WKerner omMmm e1Nn Weingarten « ın

St rot 183 rot 219 AW ender Perzen » das Kloste1r
Aug K 1/34 egen Pfund Weingärten den Steinbüheln treten die Augustiner
1650 ihren Anteil Rohrbadl dıe ab HELFERSTORFER, 137 ROLLETT,
Beiträge V/Ats Kirchliche Topographie,

281) Abschrift des Obligationsbriefes St. 2/9 Der Akt enthält uch die

Rückzahlungsvermerke zwischen 1659 und 16580

282) St 3/6 Helferstor{fer, 130 Die Rückzahlungsraten laufen
bis 1714

283) Vgl HELFERSTORFER, 130 Das Kapital samt den Interessen wurde
dem er Konrvent Som1t 1675 der 1676 ausgezahlt

284) St 5/12 Die hler vorliegende Aufstellung der ZU Kloster gehörigen
behausten Untertanen un der Ü’berländen stammt ‚:War TST VO. Jahre 174 wıird
aber, da keine wesentlichen Besitzveränderungen mehr verzeichnen sind uch den
Verhältnissen, W16 S1e 6111 Jahrundert früher herrschten, großen und SanNZeN ent-

sprechen
285) St 7/8
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geldes des Frauenbades 286) und AUuS 1et- und Pachtverträgen 287)_
HKür 1660 ist un ZU ersten Mal dıe Nachricht ber den freıen Bezug
VO  S sechs Stöcken Salz durch das Kloster überlhefert 288)

Die Katastrophenjahre 1679 und 1650, da dıe Pest 1n Baden
gefähr 1200 Öpfer forderte 289)‚ und 1683 2 90) bringen 1n dieser Knt-
wıcklung eınen schweren Rückschlag. Wıe schr das Kloster kämpfen
hat, bıs Konventsgebäude und Kırche wıeder instandsetzen kann,
wurde schon angeführt 291), 143 WUtTe abermals d1e est 1ın Baden,
ein Jahr Sspäter brennen Kloster und Kırche nı]ıeder. Wıeder begiınnt
ein muühsamer Wiıederaufbau. Als ungefähr 17 16 dıe Stadt dem Konvent
das Besitzrecht auf den Anger eım Rohrbad streıtig machen will,
wehren sıch dıe Augustiner, ist doch gerade dieser Anger der Stapel-
platz für das nötıge Baumaterial 292)_ Der dieser 7zweıte Brand iInner-
halb kurzer Zeit ist sicher nıcht dıe einz1ge Ursache der Notlage des
Klosters, infolge der sıch der Konvent SCZWUNSCH sıeht, eıne Hıngabe

den Magıstrat Verringerung der Weıinabgabe VO  - sechs
aaß PIO Eımer auf TEl aaß», da 1E SINe mınıma fundatıone
stehen und PUT@& Kleemosyna Benefactorum dıe Lebensmittel

brıngen mussen ». Der Besche1id der Stadt lautet aber
abschlägıg, da auch der Dechant derselben Besteuerung unterhege und
solche Begünstigungen, WwW1e die Augustiner S1e forderten, NUr Bürgern
zugesagt werden, dıe ıhre Weıngärten hoch versteuern mMuUsSsen 293)

Vıelmehr scheıint dıe Wiırtschaft überhaupt vernachlässıgt worden
Sse1N. Die Untertanen betreuen dıe ıhnen aNnvertrauten Klostergüter

286) St. rot. 175 f’ rot. 07 - NÖLA,, Vgl. HELFER-
STORFER, 138

287) St. 2/5; HELFERSTORFER,
288) HELFERSTORFER, 137 Der Gratisbezug VO  w Salz ist den Augustinern

Baden 1682, 1761 un!: 1768 durch dıe Wiıener Hofkammer bestätigt worden. Der
letzten Bestätigung wurde zugleich eın BErlaß beigefügt, demzufolge be]l sofortigem
Verlust des Deputates verboten wurde, VO  - diesem Salz etwas verkaufen. St

4/16
289) Taufrapular Pfarre St. Stephan 1ın Baden 7-1 143: KOLLETT, Beliträge

V/6; Kirchliche Opographie,
290) Vgl. dazu St. Gedenkbuch,
291) In diıesem Zusammenhang stehen uch verschiedene rechtliche Akte,

e1IN Hausverkauf durch die Augustiner 1703 (8. St. 3/1) der die Gewährung
eiNes Hypothekardarlehens 1706 (8. St. 3/3)

292) St. 3/8
293) St.  b> BA 3/11
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vielleicht oft mangelhaft, sodaß S1e nıcht den gewünschten Krtrag
ahbwerfen 294)_

Um dıe Mıtte des 18 Jahrhunderts, unter dem Priorat aas,
herrschen In der Wırtschaft des Klosters geordnete und durchaus
günstıge Verhältnıisse. Aus e]ıner Fassıon dıe Landtafel ber dıe
den Augustinern gehörıgen Untertanenhäuser un: Überländen VO  m

1751 geht e1ın Krtrag VON 607 fl 45 kr hervor 295)T’rotzdem beschwert
sıch der Konvent 1mMm selben Jahr be1 der nıederösterreichıschen
Repräsentatıion und Cammer daß dıe Stadt auf Klostergrund neben
und unter der Frauenkirchen 296) alne Bad-stuben ZU Nutzen und
dıenst der allerhöchsten Herrschaften erbauet », VO  S der das Kloster

weder dıenst, ZUNNS oder KRenovatiıonsgebühr einzıiehen » darf. Die
Stadt hat ZWarLr neben der zugestandenen dSammlung dem Kloster

den zehnten Pfennig AaAUuS der Badebüchse versprochen, ge1t viıelen
Jahren j1efert S1e aber NUur doch 7We]l oder TEl (Julden ab Die eigene
Sammlung wırft ebenfalls 1UT höchstens dreißig (+ulden aD; da auch
dem Eınsı]edler Baden 297) VON der aufgetragen ist, be]l den
Badegästen auch für dıe Pfarrkırche sammeln. Obwohl der Konvent

auf dıe ohnehın mühevolle Kollekte verzıchten möchte, annn
QJ1@e doch nıcht entbehren, enn könne ZUTLT Zeıt keine andere Stiftung
aufweisen alcı dıe der s1eben Weıngärten AUuSsS der Kreusbachschen
Schenkung. Außerdem befinden S1Ee sich durch dıe VOT einıgen Jahren

294) Am April 1730 findet; sıch eiNe Kıntragung 1mMm St. rot. 216 E
Trot. 263 f derzufolge der Klosteruntertan Martın Schütz AUuS Pfatistätten 1im Kloster-
weıingarten zır ka Stöcke ausschlug und dabel VO Konventualen Hr Ludovicus
Herzog ertappt, VOL den Grundrichter ıtıert und VO  - diesem bestraft, wurde. Der Prior
protokollierte dıe Tat anderen undterthanen ZU KExempel .

295) HELFERSTORFER, 143
296) Wahrscheinlich bezieht sıch diese Stelle auf die Bauarbeiten VO  w WZ2E als

Riıchter und Rat; der Stadt erklären, daß sıch cdıe Quelle des HKrauenbades immer mehr
un!: unter die Frauenkirche ausbreıite un daher 1m Bad Mangel Zufluß herrsche.

Die bittet daher, unter ıe HKrauenkirche hineingraben dürfen, dıe Quelle
Sanz 1INns Bad leiten, und verpflichtet sıch für etwalge äahnliche Fälle in Zukunft che
klösterliche Genehmigung einholen wollen un! allen dabel entstehenden Schaden
gutzumachen. KROLLETT, eıträge VELL/ö:

297) EKs handelt sıch hier die Einsiedler des heiligen Antonius Hranziskaner-
tertlaren, auf dem Kalvarienberg Baden FKine zweıte sogenannte Klause bestand
ıIn Gutenbrunn Baden. Insgesamt zählte INa  - 1mM Jahrhundert solcher Klausen
der Einsiedeleien ıIn der Wiener Krzdiözese. Jle wurden 1789 aufgehoben. *.

5/1-11la, 13, Vgl dazu uch ROLLETT, Beiträge V11/38 er
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ausgebrochene Feuersbrunst 1n oroßer finanzıeller Notlage, da S1e
alles eld ZU Wıederaufbau des Kloster benötigten.

Ferner bringen dıe Augustiner VOL, daß während der Badezeıt
immer sehr vıele, oft fünfzıg bıs sıebzig (Geistliche In der Stadt weılen,
und diese häufig 1 Kloster zelebhrieren. Daraus erwachsen ıhnen fast
ebenso ogroße Unkosten, alg S1e Almosen einnehmen. Die ONN- und
Feılertagen ZUT Messe kommenden Pönıtenten und Kommuniıkanten,
dıe AaAUuSsS eıner Umgegend VO  a Z7Wel Meılen herbeikommen, sınd selbst
A, und mMu das Kloster mehr auf deren guten Wıllen sehen
alg auf ıhr Almosen.

In den umlıegenden Pfarren mussen dıe Ordensgeistlichen oft für
längere Zeıt aushelfen. Im Kloster befinden sıch ZUT Zeit zehn bıs
ZAWAOIEN Priester und 1eT hıs fünf Lajenbrüder. Im Sommer sınd dıese
Geistlichen ankommenden hochen del ZUT Versehung der
aıgenen Kırchen ausgelastet, daß oft das Chorgebet ausfallen mu
Im Wınter annn der Konvent mangelnder heıliger Messen und
Almosen aum acht (Jeistliche erhalten. Im übrıgen 4E1 dıe Armut
des Klosters ohnehın bekannt, ebenso WwW1€e dıe Zahl der Dienste, dıe

den umliegenden Pfarren und für dıe ankommenden Fremden
eistet. Aus allen diesen Gründen bhıtten Prior und Konvent, dıe
Kollekte erweıtern dürfen 298)

Daraufhıiın erhalten dıe Augustiner 1753 den Auftrag, ZUT Knt-
scheidung In dieser Angelegenheıt e1in Verzeichnıis aller ihrer (+rund-
stücke atuch derer, dıe 171e ın der Kıngabe verschwıegen haben
mıt dem zehn]ährıgen Durchschnittserträgn1s innerhal VO  - vıerzehn
Tagen einzureichen 299) Iıie Aufstellung ze1gt, daß 1ın den etzten
zehn Jahren mıt Ausnahme der Forstwirtschaft alle anderen Bereiche
der Landwirtschaft ein Defizıt aufweısen 300) In dem dazugehörıgen
Begleıtschreiben wırd nochmals auf dıe vıelen Auslagen hingewlesen
und dıe Bıtte Schutz und Krweıterung der Sammlung wıiederholt.
NDer Entscheıd darüber ist cht bekannt, wahrscheimlich wurde der
Bıtte aber nıcht stattgegeben.

298) St. 4/1 Vom er 1753 liegt ıne ahnliche Eingabe VOT (ebda.),
dıe ın weıiten "Veijlen fast gleichlauten 1st, 1MmM 'ext ber noch ein1ıge Krgänzungen enthält.
Die für heilige Messen et; alıas INEN angelegten Stiftskapıtalien tragen jährlich
500 Zinsen. Außer diesen besitze der Konvent weder gestiftetes noch ungestiftetes
Kapıtal eıters sel1 der auıs den Meßstipendien abfallende jährliche utzen LUr gerıng,
da, 1E dafür schr viele Messen zelebrieren müßten.

299) ebda.
300) St. 4/2a,
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Nun versucht 11a  - zunächst auf andere Weıse wen1gstens eINZU-
SDAaICcH, da dıe Aussıchten auf eıne weıtere Kınnahmsquelle zunıchte
gemacht worden sınd. 1763 begehrt der Ordensgeneral ıIn Kom, HKranz
Xaver Vasquez, e1n Verzeıichnıis sämtliıcher Stiftungen, ihrer Deckung
und Lasten, be1 Benedıikt XLV eıne Reduktion derselben
supplizıeren, dıe der aps 1768 auch gewährt In dıesem Jahr wurde
NU.  - eıne Reduktion der alten Stiftungen VOISCHOLMLLIU 801)’ für dıe
keine genügende Bedeckung vorhanden War 802)_

1774 ordert dıe nıederösterreichısche Regierung den Kon-
ent auf, der außer den beiıden Jährlichen dSammlungen unter den
Badegästen och eıne drıtte abhält, sıch ber dıe Befugnisse azuıu
auszuwelsen, bezıiehungsweise S1e unterlassen, da dıe ohnehın sehr
bedürftige Pfarrkırche 1ın iıhrer Geldsammlung sehr geschädı wırd 303),

1778 sieht sıch der Badner Augustinerprior veranlaßt, abermals
eıne Kıngabe den Stadtrat machen, da dıe den vereın-
barten Zehent AUuSsS der Badebüchse wıeder nıcht abgeführt hat Der
Konvent rsucht den Stadtrat, entweder cdie 1647 gewährten Vorrechte
wıeder wırksam machen, oder den Augustinern eıinen anderen
Jährlichen 1Ns ZUT Schadloshaltung gewähren. Dabel welsen S1e
auf ihre seelsorglıchen Bemühungen dıe Badner Bevölkerung un!
dıe Kurgäste hın Sıe selbst scheuen keiıne Unkosten 1n ihrer Ordens-
kırche, WenNnn das Wohl auch der Badegäste geht, VON denen
das Kloster keinen Nutzen hat 30 4) Der Stadtrat verpflichtet sich
ZWaL, dıe Leistungen des ehnten Pfenn1igs einzuhalten, cheınt
aber ın dem Jahr TOUZ allem se1NeT Verpflichtung nıcht nachgekommen

SeIN. Am Dezember wıird schheßhe dann mıt Gutheißen des
Provınzılals, umb den T1eden erhalten, un weıtere PTOCESSCH
vermeıden » 1Im Beısein des Prokurators KFerdinand NıckIs gemeınsam
mıt dem Rat der Stadt Baden dıe Badebüchse geöffnet. Die darın
befimndlichen füntf (Julden 31 werden dem Konvent übergeben 305)

Tatsächlich steht TOLZ ein1ger namhafter Stiftungen der ]oSe-
phınıschen Zeıt 30 6) mıt den Kınanzen des Klosters nıcht ZU besten

301) Vgl DA Baden Aug. KI 1/30-85.
302) HELFERSTORFER, z 137
303) St. 4/22
304) rot. 292 {t.
305) ebda.., 204
306) ebda., 2096 ff. ; vgl DAW., Baden Aug 1/96, 9 9 123 In diesem Zusam-

menhang ist das Testament des Konventualen Hr Quodrvultdeus Rollett für dıe Lokal-
geschichte besonders erwähnenswert. St. rot 295
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uch der schon 1768 vorTgeNnOMMEN Verkauf des hınter der Kırche
hıegenden Klostergartens ıst A US dıesem Grund erklären 307), 1782
erwächst dem Kloster e1in 7ziemlıich großer wirtschaftlicher Schaden,
als durch eıne Überschwemmung e1iın beträchtlicher Teıl der Weınernte
zugrunde geht 30 8) Diıie dem Kloster angeschlossene Bruderschaft ist,
außerstande, dem Kloster irgendwelche finanzıelle ılfe angedeıhen

Jassen 30 9)
Sehr ZU. Nachteıl gereicht dem Konvent auch dıe Entweıhung

und Schließung der Frauenkirche, dıe auf Befehl Josephs I1 1787
durch den Dechant VO  s Baden, Dominıik VO Scheyb, unter Zuziehung
des Kreisamtes vollzogen wırd 310) Tst, aollte der profanıerte Bau alsı
Milıtärspital Verwendung fınden, ann heß 1012A1 den Plan fallen Da
dıe Kırche 1791 och 1immer keiner Bestimmung zugeführt Wal,
wendet; sich der Konvent dıe Landesregierung dıe Krlaubnıs,
dıe Kırche veräußern dürfen 311)_ Dıie Behörde stimmt unter der
Bedingung, daß dıe öffentlıche Versteigerung VO Stadtrat -
nommMen werden muß Damıt ist das Kloster nıcht einverstanden.
Die Stadt äßt dessenungeachtet TeE1 Termıine der Feilbietung durch
dıe Zeitung bekannt geben unter Beiıfügung solcher Bedingungen 312)}
dıe alle Käufer abhalten. Tst VADS etzten Versteigerungstermin
erscheinen 7Wel Käufer, dıe aber NUur 195 (GGulden bıeten. damıt dem
Stadtrat das VO  ; 1hm festgesetzte Angebot VOoNn 200 Gulden verbleıibt 818)_

307) St. 4/14; vgl uch ebda., 4/15
308) St. rot. 302
809) DAW.,., Baden Pfarre V1/377 'aSS10N über Vermögen, Einkünfte un! Aus-

gaben der KErzbrunderschaft (zwischen 1776 und 1782
310) St. DeS rot. 306 Vgl dazu RENNHOFER, Aug V1/496.
311) St. B., rTot. 306 ff.
812) a) egen des Frauenbades dart der Ankäuter « keine Grund{tfeste bis ın cıe

halbe Kirche graben Y

Die Hauptmauer /ADB Bad darf nıicht versetzt werden.
C) Dıie Hauptmauer dıie Straße darti ebenfalls nıcht geänder werden,

da S1e dıe Fortifikationsmauer ist.
Kıs darf keine « e1n- un Ausfuhr gemacht werden, da, wıder cdie Forti-
fikatıon laute Y

e) Kıs dürten keine FYFenster ausgebrochen werden.
Wenn bei der tragung der Kirche dıe beiden Bäder Schaden kommen
sollten, müßte dieser ersetzt werden.

St. ebda.
313) ebda.
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Da sıch des geringen Verkaufspreises geschädıgt fühlt, wıll
das Kloster, ZWarLr ohne eine höhere nstanz anzurufen, bel dıesem
Preis bewenden lassen, verlangt aDer ın einem (G(Gesuch den Magı-
SLra Zugeständnisse bezüglıch des zweıten Punktes des Vertrages VO

1736 Dıieser soll dahıngehend abgeändert werden., daß das Kloster
dıe neuerbauten, gassenseıtigen Zimmer wenlgstens Geistlichen für
dıe Dauer der Badekur überlassen dürfe, WwW1e das 1ın diıesem Jahr
der Menge der Badegäste, dıe keıne andere Unterkunft mehr finden
konnten, geschehen mußte Herner ordert der Konvent dıe Ablösung
des Bergrechtes des (G(amınger Hofes ıIn eld 314)_

Bezüglıch des ersten Wunsches verweıst der Stadtrat das Kloster
pünktlicher Vertragserfüllung, da nıcht bereıt sel, 1eTr Konzes-

s]1onen mıt Rücksicht auf dıe ürger machen. Wegen der Berg-
rechtsablöse mOöge das Kloster e1ım Grundbuch separat ansuchen 315)

Auf diesen abschlägıgen Besche1id hın wendet sıch der Konvent
abermals dıe Regierung mıt der Bıtte, dıe Kırche mehrerer
Wırthschaft dem Kloster beybehalten lassen » 316)_ amıt 1U  w}

nıemand benachteilgt werde, soll 17 Jänner 1793 auf KEntscheidung
der KRegierung eıne Jagsatzung Kreisamt abgehalten werden.
Angesıichts dıeser vergleichen siıch Kloster und dahıngehend,
daß dıe Augustiner dem Magıstrat dıe Kırche dıe VO  - ıhm aANDC-
botenen dreihundert (+ulden überlassen, dieses Kapıtal frucht-
bringend anlegen, und sıch darüber bey der Kegjlerung auszuwelsen »
verpflichten 7)

Während der Franzoseninvasıon 1805 wurden 1ın der aufgelassenen
Frauenkirche 7We1 große Backöfen errichtet, dıe den französıschen
Proviantbäckern Verfügung gestellt werden mußten. Als sıch iın
den folgenden Jahren Schäden den Mauern zeıgten, befahl INnan

LöLl: dıe Kırche angeblıcher Baufällgkeit abzutragen, Was

ınfolge der starken Mauern NUr unter außersten Schwierigkeiten voll-
werden konnte. Ja dıe Fundamente mußten, den Neubau

des Frauenbades ermöglıchen, gesprengt werden der beste

314) St. 5/29
315) ebda.
316) St. Bis rot. 308
317) ebda., 309 Der Bericht schlhießt mit der Feststellung Ist ‚Iso dieses Schöne

gotteshaus, welches VO  S dem Kloster durch 496 Jahr besessen, un: erhalten worden,
endlich In weltliche Hände verfallen ».



1492 Anzınger

Beweıs dıe vorgegebene Schadhaftigkeit und Baufälligkeit 318)_
Die Wirtschaft des OSTEeTs annn sıch aber cht mehr erholen.

Schon 1785 besitzt der Konvent 1LUFr och siebzehn Häuser 319)‚ das
heißt, hat wen1g Untertanen, Grund und Boden ausreichend
bewirtschaften können. dem (+ebiete des Nachwuchses
Ordensbrüdern stand ebenfalls nıcht ZU besten, sodaß auch das
Kloster selbst cht mehr 1ın der Lage WAarT, Se1INeE Landwirtschaft AUuS

eigenen Kräften betreıben. Die Patres, dıe ZUT Seelsorge tauglıch
$ standen 1m Diıenst der Pfarre. So kommt 10 Aprıl 1796
ZU ersten ogroßen Güterverkauf 820). Die hohe Landesstelle, be]l der
darum angesucht werden muß, hat nıchts dagegen einzuwenden,
jedoch sollen dıe Grundstücke einzeln durch Sdachverständıge VOL der
öffentlıchen Versteigerung geschätzt und dıe geschätzten Beträge
der KRegJierungseinsicht und Schlußfassung vorgelegt werden ». Der
Konvent möge demnach dıe Schätzung sofort vornehmen lassen und
dıese mıt « Aufschließung des gegenwärtigen Originalverzeichn1isses
sofort einreichen lassen » 321)_

1797 hatte das Kloster och fünfunddreißig Häuser Iın der Stadt
und sechs außerhalb des Burgfriedens VO  S Baden, dıe ın Se1INn Grund-
buch gehörten 322)_

Um 1800 wırd abermals e1n ogroßer Teıl der klösterhıchen Liuegen-
schaften verkauft 8280 Eıne ausgesprochene ıBernte In (+etreıde und
Heu 1MmM Jahre 1502, dıe sıch durch ungünstige Wetterperioden 1n den
kommenden Jahren wıederholt, WarLr der Grund für eıne bıs 1809

318) MAYER, Miscellen, 1/53 {f. ; ders., Frauen-und Karolinenbad, E Frauenbad-
Festschrift.

819) St.  b> ‘ - x 6/11
320) ebda., 5/31 Folgende Grundstücke sollen veräußert werden : 30 Joch Acker In

verschıedenen Gegenden lıiegend, 1492 Pfund eingärten In verschiedenen Gebirgen »,
Tagwerk Wiesen, eın großer Garten, der zwecks Hausbau parzelliert werden kann,

1ne Waldung 1m Grättental, die B.1 den Anlaß einer Kontroverse mıt der
(+emeinde Sooß strittiger Marchbäume gab (vgl. rot. 27n E: und
299; ebda., 5/2) und VOoON dem das Kloster seıt vielen Jahren keinen Nutzen mehr
hat. Verglichen mıt der Schätzung der Klostergüter 1700 (St. F
ist dies ungefähr dıe Hälfte aller Liegenschaften.

321) St. B.A 5/31
322) HELFERSTORFER, e 143
823) St. 6/2, 35 Vgl uch ebda. 6/1, demzufolge der Konrvent einige

Weingärten 2308 verkauft Uun:« die niederösterreichische KRegilerung davon VeI-

ständigt. Der ursprünglich beigelegene Rechenschaftsbericht über dıe Verwendung
des Krlöses ist unNns nıcht erhalten.
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haltende Leuerung 324)_ Dazu kommt, daß sowohl dıe Stadt, als auch
der Konvent durch dıe Folgen der Franzoseninvas]onen VO  S 1805 un:
1809 schr gelitten haben 325)_ Im Augustinerkloster SOWI1eE 1m Mariazel-
lerhof und 1m Petersbad französısche Mıhıtärspitäler unterge-
bracht 326) Wenn auch diese aäußerst ungünstige wirtschaftliıche Lage
nıcht der Anlaß ZUT endgültigen Klosteraufhebung WaL, stellte J1e
insofern eınen entscheıdenden Kaktor dar, den INa  } einbeziehen mußte,
da miıt dem Mangel UOrdensgeistlıchen zusammenhıng.
D) Seelsorge und rel1qröses Leben

KUür die Klosteraufhebung aber nıcht alleın, W1e eben
erwähnt, dıe wırtschaftliche Sıtuation ausschlaggebend, sondern vIıel-
mehr dıe Kntwicklung der Seelsorge, deren Aufgaben W1e dıe ach-
wuchsschwierigkeıiten des Konventes immer orößer wurden. Der
Aufschwung des relıg1ösen Lebens der Stadt, W1e€e siıch 1Mm aufe des
1T7 Jahrhunderts anbahnte und durch dıe 6SC seelsorglıche JLätigkeıit
der Augustiner befruchtet wurde, hält auch während der kommenden
Jahrzehnte A bıs nde des 18 Jahrhunderts e1InNn deuthicher Verfall
des gesamten Ordenslebens einsetzt, dessen Ursachen 1mM Ideengut der
Aufklärung un! 1n den ]osephinıschen Reformen suchen sınd.

Zunächst 1äßt siıch A UuS der Tatsache eıner oroßen Anzahl Von

Stiftungen un Testamenten 327), AUS denen, WwWenn INan VO schwuül-
stıgen Stil des Barock absıeht, eıne tıefe Frömmigkeıt spricht, erkennen,
daß dem Volk Kelıgıon eıne Selbstverständlichkeit War un daß das
((anzheitsstreben, das J2 für diese Zeıt auf allen Gebileten charakterıis-
tisch ıst, auch 1mMm relıg1ösen Bereıich tf{inden ist 328)_

Der Stadtmagıistrat 1äßt Jährlich 1m Maı 1n der Hrauenkirche

324) ROLLETT, Beiträge 1X/3 .
325) ebda., VL1L1/26 u und X
326) ebda.
327) St. rot. 183 . rot. 219 f 9 vgl DAW.., Baden Augustiner-Kl.

1/34. St. rot. 8} D rot. B - vgl DAW., e 1/56 St.
e 185, 221 : vgl DAW., 1/55. St. 194, 231 ; ebda., 189,

225 ; ebda., 186, 234 ; ebda., 195, 39 f7 ebda.., 197, 235; St. 3/75 St.
rot. 21R rot. 264 S vgl DAW., A 1/16 St. 3/17; ebda.,
4/3 DAW.,., TE 1 $ St. 4/1la. DA
1/89; ebda., 1/87, 55, 9 E} O1 St. 5/1; Trot. 2858; ebda.., 276,
277 284. A 290 DAW., 1/91a-93

328) Vgl St. rot. A Ö 17 rot. 254 {tf.
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bey denen Augustinern OTIN Altar ober des HKrauen Baades 61n

mbt halten » anläßliıch der vollkommenen Wiıederinstandsetzung des
Frauenbades 1693 das 1U  - wıeder S5Da W16e bısher s1eben hıs acht
Stunden TEe1 Stunden VOo anläuft 329)

Um diıese Zeıt stellt dıe eım Kloster befindlıche Bruderschaft
bedeutenden Faktor relıg1ösen Leben der Stadtbevölkerung

dar uch auf dıe daraus erwachsende Gegnerschaft zwıschen Pfarre
und Kloster wurde hbereıts hıngewıesen zumal der Pfarre
ZW 61 Bruderschaften dıe gottsleichnams-Bruderschaft » und dıe

Christenlehrbruderschaft » 330) bestanden Tatsächlich dürfte aber dıe
dem Kloster angeschlossene dıe bedeutendere SEWESCH Se1inNn da uNS

VO  - ıhr auch mehr Quellen überhefert sSind
1660 also bereıts ein Jahr ach der Bestätigung der Statuten

au ß der Augustinerprovinzıl1al FKForstall eingreıfen Streitigkeiten
auszugleichen Kr beschwert sıch e1ım Offizıal un Konsıstorium daß
der Badner Pfarrer und Dechant Johannes Bodner dıe (+urtelbruder-
schaft öffentlıch und ärgerniserregender Weıse angegriffen habe 331)
Im dıesbezüglıchen Konsistorlalerlaß VO unl 1661 beschlhıeßt das
Passauer Konsıstiorium Wıen der Streitsache 7zwıschen den
Augustinern und dem Pfarrer daß dıe erteılte Konfirmatıon der
Bruderschaft der heılıgen Monika aufrecht erhalten bleibt Was dıe
Abhaltung VON Predigt und Gottesdienst betrifft soll der Badner
Pfarrer OoONnnNn- un:! Felertagen halb acht Uhr ZUT Predigt läuten
lassen diese acht Uhr begınnen und darauf den Gottescienst
halten dıe Augustiner dagegen sollen acht Uhr ad catandas horas
und halb eun e1iINe Vıiertelstunde lang ZUT Predigt läuten lassen,
annn dıe Predigt begınnen und anschhließen den Gottesdienst zele-
brıeren

amıt jede Unordnung verhütet werde soll dıe Stadtuhr durch
e1INe CISENS azu estimmte Person ordenthlıch gerichtet werden Uun:!
der Mesner ONN- und HeJertagen sechs Uhr früh dıe
Pfarruhr ach der Stadtuhr riıchten In Zukunft sıch beıde
Streıitteile aller Hıtzigkeiten enthalten 332) Be1l dıeser Gelegenheıt

329) ROLLETT, Belträge V1/9; Kirchliche Topographie,
330) DAW., Baden - Pfarre 111/53, 3423, b, 09, 368
331) DAW., A V1/60 Der Umschlag des es rag unter dem gleichen

atum (18 er L660 den Konsistorlialvyvermerk : Dem Herrn Dechant Baaden
um b fürderlichen bericht »

332) DAW V1/61
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werden dıe Augustiner auch aufgefordert, den tıtulus pPOoSSESSIONIS
ber dıe Frauenkıirche vorzulegen.

Auf diese Regelung des (GAottesdienstes 1ın en WIT: auch 1699
VO Konsıstorium hıngewlesen, ale e1ın neuerlhcher Streitfall zwıschen
den Augustinern un dem damalıgen Pfarrer, Ferdinand Jgnaz VOLN

Scherer 333)’ beremn1gt werden muß 934),
Eın Bericht des Badner Pfarrers Johann Bodner den Passau-

erschen Offizıal und das Konsıstorium 1n Wıen ber dıe ıhm eTr-

traute Pfarre, ıhre Fılalen, Benefizıen und Eınkünfte, wobel aber dıe
Kırchen der Augustiner nıcht erwähnt werden, g1bt manchen Auıf-
schluß ber dıe damalıgen seelsorglichen Verhältnıisse 1ın Baden 335)_

Außer der Pfarrkırche Sankt Stephan 1n en gehören ZUT Pfarre
das orf Sooß mıt der Kırche Sankt Anna, das Benefizıum Rau-
hensteın und Pfafistätten, das ZUT Zeıt ohne eigenen Pfarrer ist
Kollator ber dıe beıden Pfarren ist das Stift elk AÄAus eıInem ohl

dıe Augustiner gerichteten Passus des Berichtes 336) geht hervor,
daß dıe Mönche damals schon den (Aottesdienst 1ın der Kapelle e1ım
Herzogsbad betreuen. Damıt haben dıe Augustiner unmıttelbaren
Umgang mıt urgästen, auf dıe S1e ansonsten außer 1ın iıhren (+0ttes-
dıensten ohl aum nachhaltıg einwırken können. Die Seelsorge ber
insgesamt dreıtausend Seelen bleibt dem Pfarrer 33 7)

Die Pfarre Pfaffstätten, ebenso W1€e dıe VonL Sankt Stephan In
Baden eıne FKıhale VOonNn Traıskırchen, bleibt übrıgens bıs ın dıe Mıtte
der Achtzigerjahre des Jahrhunderts vakan 338). 1688 schheßt dıe
(+emeınde Pfaffstätten mı1t dem Badner Stadtpfarrer Johann Bürg-
ler 339), der damals auch Pfarrer VO  m Traiskırchen ist, eiınen Vertrag,

333) KROLLETT, Beıträge X11/87 Kirchliche Topographie,
334) DA
335) DAW.,., A/63 (Bericht VO November
336) Item ist aln verdörbliche, und der arr Baden /A Höchsten nachtaill, und

vort|/ der Betliminch 1MmM Hözog adt NCU, wıder al meın Instendiges un:! wolgegrüdtes
Widersprächen aufgerichtet, un! laıder jezt uch schon confirmierte Capelle, Titulum
WwWalss ich nıt »

337) DAW., ebda.
338) ROLLETT, eıträge 11/85, und die Kirchliche Topographie

berichten, daß Pfaffstätten einen Pfarrer Aaus dem Heiligenkreuzer Konvent ıunter dem
Badner Stadtpfarrer und Dechant Dominik Scheyb VO.  - (GAaubikolheim (1783-1799)
erhalten habe

339) ROLLETT, eıträge 111/45
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demzufolge der Pfarrer VoNn Baden VO  S der Pfaffstättner (+emeinde
Jährlich 104 Gulden, fünf Eımer ost und dıe Stolgebühr erhalten,
dafür aber Taufen und Leichenbegängnisse ın Pfaffstätten verrichten
und ONN- und Fejertagen ın der dortigen Pfarrkirche den (Jottes-
diıenst durch eınen Aushilfspriester abhalten lassen So. Der Vertrag
wırd, W1e vereinbart, In Anwendung gebracht, und für die Zukunft
fejert jeden Sonntag ein Priester des Augustinerkonventes den Gottes-
diıenst 1n Pfaffstätten 340)_ In diıeser Ausweltung des deelsorgegebietes
der Augustiner nde des 17 und während des 18 Jahrhunderts lıegt
die eıgentliche Daseinsberechtigung des Klosters für dıese Zeit Von den
alten Bettelordensprivilegien scheıint der Konvent ebenfalls och immer
e1fr19 Gebrauch gemacht haben Theıls der erkanntnus »
ıhrer Armut, das he1ißt, ın Anbetracht der Stellung als Mendikanten,
auf Grund derer ıhnen das 1US collıgendı Kleemosynas Instıtuto
usteht, theıles ZUTLT Vergeltung » iıhrer geistlichen Dıenste dürfen dıe
Augustiner 1m Umkreis VO  a} fünf bıs sechs Stunden oder s1eben bıs
acht Meılen Weg (das ist Schwandorf, Schottwıen und 1m Wald bıs
Heiligenkreuz) sammeln 3 41) Je ach der wıirtschaftlichen Lage der
Orte bekommen S1e dort ın der Fastenzeıt Kıler und geräuchertes
Fleısch, 1ın Gumpoldskirchen ZULT Weınlese Most und 1M Wınter das
Khorn ZU nothwendıgen TOd. Im Sommer erhalten dıe Mönche
Von den Badegästen In der eiIn Almosen. Zur Adventzeit und 1n
der Karwoche werden dem Kloster 0l und Kerzen gespendet. In
diıesem rauchtum lebt dıe ursprünglıche Idee der Bettelorden fort,
wenngleıich diese Sammeltätigkeit 1MmM 18 Jahrhundert zweıtfellos NUur
och symbolıschen Charakter hat

Durch dıe Anwendung der genannten Priviıligien kommt des-
halb auch 1698/99 Zwistigkeiten mıt dem damalıgen Stadtpfarrer
Scherer, der das Recht des Klosters, Laıen und Niıchtangehörige der

340) St. rot. 297 vgl DAW., unkt L3 Bürgler versprach
deshalh dem Kloster Ine Stiftung, der ber anscheinend nıcht gekommen ist.
Unter ıhm hörte uch das Patronatsverhältnis VO:!  - Melk Baden auf und St. Stephan
wurde Sahz passauısch (Vergleich VO 11l Jnui Der Bischof erhält das volle
Patronatsrecht über die ehedem nach Traiskirchen gehörıigen Yıhalen St. Stephan ın
Baden, Piaffstätten und Sooß Samı“, dem Getreidezehent und einıgen anderen Pfarren,
dagegen werden dıe Pfarren Traiskirchen, (+alınfarn mıt, Vöslau un! Großau, : Leobersdorf

dem Stift Melk inkorporiert. 1729 kommt die Pfarre Baden unter dıie Jurisdiktion
des neuerrichteten KErzbistums Wien. KROLLETT, Beiträge '» KEIBLINGER,
» Kirchliche Lopographie

ö4 1) St, 4/1
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Ordensgemeinde 1mMm Klostergebäude oder der -kirche bestatten,
hbestreıtet 342) Scherer 1äßt. auf dıe Rıchtigkeit Se1INES Standpunktes
pochend, den Augustinern den Leichnam des Johann Schöckl 1ın g_
waltsamer Weıse abnehmen. worauf der Augustinerprovinzl1al Ludo-
VICUS Koller eın Konsıstorium dıe Klage erhebt. Dem Pfarrer wırd
daraufhın dıe KExkommunikation angedroht. Das Konsıstorium
entscheıdet, daß dıe Beılegung des Falles schrıiftlich und mündlıch
erfolgen soll Am Jänner 1699 sucht der Badner Prior eım Konsıs-
torıum Behebung der zwıschen den Augustinern un der Pfarre
bestehenden Dıifferenzen 343)

In der Hauptsache betreffen diese dıe Gottesdıienstordnung, W1€e
S1e schon 1661 gerege. worden ist, sıch aber weder Pfarrer
och Kloster gehalten haben scheinen. uch wıll Scherer dıe 10893881

schon mehr a,ls hundert Jahre VO  S den Augustinern gehaltene Pro-
Zess10N Dominıca infra octavam ÜOorpor1s Christi, dıie auch anderorts
VON Orden abgehalten wIrd, abschaffen DIie jJährliche Prozession des
Klosters ach Pottenstein, bezıehungsweıse dıe der Krzbruderschaft
durch dıe Stadt, sel 1hm ebenfalls nıcht recht 344) Scherer verbıetet,
daß ın TEL Kirchen Messen zelebriıert werden, obwohl 1hm dıe Seel-

der Bevölkerung VO  S Baden, Pfaffstätten und Sooß obliegt,
angeblich, damıt den Augustinern eın Almosen geben braucht.
Diese beklagen sıch bıtter, daß das eßalmosen sehr oft Temden
Geistlichen, dıe 1eTr den Gottesdienst telern, zufalle, obwohl dıe
Mönche das Jahr hındurch Last un Hıtze des ages tragen ».

Durch einen Konsıstorialentscheid kommt 11 Feber 1699
ZU Vergleıich 345)} 1ın dem auf den Erlaß on unl 1661 hınge-
wıesen un! auf dessen gENAUCT Kınhaltung bestanden WITd. Die
Kxhumierung der Leiche SchöcklIs auf dem Stadtfriedhof wiıird 1ın
Betracht SCZOSCNH und dıe Augustiner azu verhalten, das Konsıs-
torıum Erlaubnis der Abhaltung der Prozession ach
Pottenstein bıtten.

Trotzdem bıetet das Verhalten der Augustiner 1707 wıeder Anlaß
ZUT Klage Diesmal beschweren siıch Rıchter Uun:! Rat, daß dıie Au-

342) DAW.,., 97, 100
343) ebda., vgl dazu ROLLETT, eıträge un! Kirchliche Topographie

344) Außerdem verbietet der Piarrer dem Kloster se1ine Musıker, uch Festtagen,
denen S1e 1n der Pfarre nıchts tun haben

345) DAW.,., A V1/99
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gustiner ıhre Andachten, besonders aber dıe Predigten ungewöhn-
lıcher und nıcht übliıcher Zeıt abzuhalten pflegen, Iın ihrer Gottes-
dıenstordnung keinerle1 Rücksicht auf das acht Uhr ın der Pfarre
abgehaltene Hochamt und dıe eun stattfindende Predigt
nehmen. Ihre eıgene Predigt halten S1e schon s1eben Uhr früh,
sodaß das gewöhnlıche olk eigentlich keine Messe dementsprechen-
der Zeıt hat, worunter das relig1öse en sehr leidet. Rıchter und
Rat bıtten daher das Konsıstorı1um, dem Übelstand abzuhelfen 346)_

Im Vergleich VO  - 1699 wırd der Konvent erneut aufgefordert,
den tiıtulus POoSSESSIONIS für dıe Frauenkirche erbrinen. Am
Jänner 1700 erfolgt eıine abermalıge diesbezügliche Mahnung 347)
wobel INnan den Stadtpfarrer auffordert, den Augustinerprlor daran

erinnern. Ks scheıint fast, als ob dıe Pfarre den rechtmäßigen
Besıtz der Frauenkıirche immer wıeder bestritten habe, enn be1 den
meıjsten Beschwerden taucht dieser Passus auf.

Der Konvent kommt auch dıesmal der Aufforderung nıcht ach
und zieht dıe S ber zehn Jahre Jang hınaus. 17192 erstattet
Pfarrer Össner 348) e1ım Passauer Konsistorium dıe Anzeı1ge, der
Prior habe aut Aussage SEeINES Kaplans Tklärt,; werde der Vorladung
nıcht Folge leisten, da dem aps unterstehe 349)_

Schließlich wendet siıch das Konsıstorium 1n eiınem Brief den
Provınzıal, worın demselben aufgetragen WIrd, dem Prior 1n en
ernstlich bedeuten, der Vorladung zwecks Untersuchung verschle-
dener Mißbräuche ın dem dortigen Kloster unweigerlich gehor-
chen 350)_

Als 1763 eıne kanonısche Visıtation der Stadtpfarre durch KarT-
dınal Migazzı erfolgte, wurde auch der Prıiıor des Badner Augustiner-
klosters zıtiert un mußte sıch ber den tıtulus POSSESSIONIS der
Frauenkıirche auswelsen und dıe Urkunde vorlegen 351) Hıerauf
verlangt das Passauer Konsıstorium Beweılnse für dıe Identität der
Frauenkıirche mıt der, dıe In der Urkunde VON 1297 erwähnt ıst, und
Auskunft darüber, welche Dotatıon {Ur dıe Krhaltung beigebracht

346) DAW., ebda., V1/146.
347) DAW., ebda.., V1/105.
348) KROLLETT, Beiträge
349) DAW., ebda., vgl uch V1/168-170.
350) DAW., A

351) ROLLETT, eıträge HELFERSTORFER,
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wurde 352), Antwort un: SCHAUC Ausweısung darüber erfolgen erst
unter dem Prior Bernardus Schlechtleitner 353)

Als Baden 1759 ın Ludwıg Madruzzı 354) eınen Stadtpfarrer
erhält, scheınt sıch 1 Verhältnıs Kloster Pfarre eıne Periode
guter Zusammenarbeıt anzubahnen. Zu der 1762 1ın der Klosterkirche
stattfindenden Judentaufe stellt der Pfarrer das W asser un die
heılıgen Öle bel, sicherlich eiINn Symbol für das seelsorglıche Zusam-
menwirken 355) Dreı Jahre später kommt einer Konvention
7zwıschen Kloster und dem Stadtpfarrer bezüglıch der Krzbruderschaft
Marıa VO TOS der schwarzledernen Gürtel 1ın bezug auft Messen und
Prozessionen, d1e dıese VO Kloster, beziehungsweıse VOL der Pfarr-
kırche AUuS veranstalten 356). Daraus ist schlıießen, daß die AÄAu-
gustiner ZU Teıl alten (+ewohnheıten festgehalten und dıe deelsorge
ach Gutdünken und ohne Rücksicht auf pfarrlıchen Gottescdienst
und Predigt betrieben haben

Gottescdienstliche Veranstaltungen bel den Augustinern sınd
diıese Zeıt sehr stark besucht, W as aut eın starkes relıg1öses Leben der
Stadt schhıießen 1äßt Der Konvent seht sıch, dem großen Zustrom
VOL Gläubigen gerecht werden, EZWUNSCH, den Magıstrat
ersuchen, eıne Tuür ın dıe Sakrtıiste1 « InnerT dem Krauen T’hor durch
das olz Gewölb », ausbrechen lassen. Dıie (+emelınde bewiıllıgt
unter der Bedingung, daß daraus nıe eın Servıtut entstehen dürfe 357)_
Als unvoreingenommener euge für den guten an der Predigt hbe]
den Augustinern annn der Stadtpfarrer Ludwiıg du Parque de Parquen-
feld 35 8) gelten, der VOTLT leeren Bänken predıgen mußte, da alles
den Augustinern hef. Diese Klage hatten auch schon selne Vorgänger.
Kr g1bt In einem Bericht anläßlıch einer bıschöflichen Vısıtation
1756 9) auch dıie Ursachen dafür Krstens ist 1m Wınter dıe Kırche
Warmer IR dıe Pfarrkırche, weıl S1e 1e| kleiner ist, un im Sommer
haben dıe Badner nıcht Ze1it der Badegäste, kommen a 180 In
Sal keine Predigt.

352) DAW., en Aug. Kl
353) DAW., ebda..,
354) ROLLETT, Beıträge
355) ebda.
356) DAW., Baden Pfarre 1X/327
357) St. 3/18
358) ROLLETT, Beiträge X11/43.
359) DAW., Baden Pfarre, 22 Reg NrT. 251 b/1
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Zweıtens haben S1e allezeıt recht stattliche und gute Prediger,
deren unter uns Petrinern wen1g finden sınd. Sıe haben auch die
Wahl, unter vıelen VO  w ihrem Orden auszuklauben, un ach Baden,
als dıe drıtte Kanzel VO  D diıeser Provınz, tellen S1e VO Besten, dıe
S1e haben

Drittens locken <1e auch cht Nnur ZUT Predigt, sondern auch
iıhren Andachten dıe eute, durch iıhren Überfluß Ablässen,

Generalkommunion, päpstlichen degen und der ledernen (Aürtel-
bruderschaft.

Vıertens sınd unter iıhnen allezeıt einıge geborene Badner gleich
W1e der gweste Prior eıner ıst, diıesem hanget eıine ogroße HFreundschaft

860) und S1@e dıe Augustiner sınd schon In allen äusern VONN sovıel
Jahren her gleichsam erbhlıch bekannt und befreundet auf verschıedene
Art, <1e geben auch denen Ratsherrn und Bürgern Oöfters 1mMm Jahr

und trınken In ıhrem Refektorı1o, obwohl S1e hernach
wıederum In iıhre Häuser und auch be]1 den Bauern und Hauern
auf dem Land alles, Was S1e In ıhrer Wıiırtschaft brauchen, sammeln
oder betteln, welches S1e doch nıcht tun sollten, indem S1e unter dıe
Zahl der Bettelgeistlichen nıcht rechnen sınd, weıl S1e fundıert
sınd, enn S1@e besıtzen ein Grundbuch verschıedener Grundstücke,
Häuser und Waldungen, nebstdem das einträgliche Benefizıum 1n der
Frauenkırche, w1e atuch andere mehr Sankt Helena, Weikersdorf
und G(Gutenbrunn.

Fünftens dıe letzte und größte Ursache, durch welche dıe Hauer
und Bauern VO Land abgehalten werden, 1ın dıe Pfarrpredigt
kommen, ist dıe Konventmesse, welcher S1@e ONN- und FHFeJertagen
mıt elıner recht ogroßen Glocke läuten, 1Ur dıe Leute VOLN der Pfarre
abzuhalten eben mıt dem (Hockenstreich acht Uhr, Wann In der
Pfarre ZULT Predigt zusammengeläutet wıird. Da 10808  — VOL den 7We] Toren,
7zwıschen welchen ıhre Kırchen und Kloster sıtmert ist, dıe meısten
VON meınen Pfarrkındern gehen mUussen, laufen A1e aufenweıse

dieser Achtuhrmesse In ıhre Kırche un:! hernach gehen S1e wıederum
ach Hause, hören ahber leiıder weder beı ıhnen och ın der Pfarr das
Wort (G(Gottes. bher diıeses bın ich gleich anfangs be]l dem Konsıstorium
eingekommen, habe beigebracht, daß 1m SahZCch Österreich un:! 1n
übrıgen KErblanden (Wıen und eusta ausgenommen) 1ın keinen

360) Zwischen 1747 (Einde des Priorates Johannes Vidals) un: 1755 (EKdmund
Küeffner als Prior In aden) weist dıe Priorenliste (siehe Anhang) 1ne Lücke auft. Der
hıer genannte Prior ist. ‚180 nıcht bestimmen.
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Städten oder Märkten dıe Relig10sen ZUT Zeıt der Predigt 1ın der Pfarre
ın keine Messe läuten dürfen. abe aber eınen abschlägıgen Bescheıd
erhalten. So hındert mıch der Erlaß VON 1754, daß alles ın SLAaCu QUO
verbleıiben sollte, dıe Art der Salzburger I)ıözese einzuführen. Sıe
kommen aber weder ZUT Predigt, och ZU Amt, als ZWaL, daß oft

eınem OÖpfertag aum TE1L Ratsherrn da SINd.
Der Badner Konvent hat also damals eıne bedeutende Stellung

1ın der Ordensprovinz eingenommen und estimmte fast, ausschlıieß-
lıch das relıg1öse Leben der Stadt Rektor aller Kırchen ist der Pfarrer,
aber, klagt Parquenfeld, beı1 Sankt Helena sınd vielmehr dıe
Augustiner oder der Verwalter, oder dıe Herrschaft selbst. en SakrTı-
steischlüssel hat der Prior (nıcht der Stadtpfarrer) In selnem Besıtz

In (+utenbrunn haben ebenfalls die Augustiner oder der Kın-
Äedier mehr reden als der Pfarrer, Ja dıe Josefskapelle

mıtten In der Pfarrkırche » ist Wırkungsbereıich der ÖOrdenspriester.
In der Antoniuskapelle des Herzogsbades und 1n der Schloßkapelle ın
Weıkersdorf sınd ebenfalls dıe Augustiner für den (G(Gottesdienst VeT-

antwortlhich. Dazu schützen S1e ıhre Privılegien VOTL, obwohl dıese
durch das Konzıl VO  S Trient aufgehoben ge]en. So stehen dıe meısten
Kırchen un:! Kapellen « unter der Obsıcht der Augustiner, des Kın-
s1ediers oder auch unter der weltlichen Obsıcht al w1e dıie Lutherischen
oder Calyınıschen Kırchen 361)

Zu Anfang des Jahrhunderts WIT: ber Übelstände und Anzeıchen
deuthchen Verfalls der Ördensdiszıplın geklagt. 1709 ergeht deshalb

den Konsıstorlalrat Matthıas Wurzer und den Badner Pfarrer
Össner der Auftrag, sich 1Nns Augustinerkloster begeben, dıe dortigen
Verstöße K lausur und Diszıplın untersuchen und
darüber berichten 362) Eın Jahr später beschwert siıch die Stadt
diıeser Miıßstände eım Konsıstorium 363)

Aus dem Bericht spricht eindeutig elıne YEWISSE gehässiıge (+e-
sınnung. Die Augustiner hätten gleich ach 1683 mehr dem welthlichen

361) ebda.
sowochl Mannß aJIs362) DAW.,., Baden Aug. Kl 111/10. Hs el dort

uch Weibspersohnen hne Unterschied: sollen fIreıen Zutritt die Zellen und Wohn-
zimmer der Patres haben ıund Mhese sollen sıch ın allerhand verdächtige conversat]ıones »

einlassen, Ja sich « sogar 1n dem refector10 mıt unzulässigen Tanzhalten sehr Stra{if-
MässSIg aufzuführen unterstehen ». Wenn dies ‚Iso dem gemeınen olk ZU Ärgernis
gereicht, soll abgestellt werden.

363) ebda.., BL E



1592 Anzınger

alg ihrem geistlichen Leben gehuldıgt, da S1e anstatt Kırche und Kloster
wıeder für sıch instandzusetzen, schöne und bequeme (+astzımmer
für dıe Badegäste gebaut haben Kür diese sInd annn auch Festlhich-
keıten veranstaltet worden, denen auch dıe Patres teilnahmen.
LTrotz diesbezüglıcher Klagen der Stadt be1 der Reglerung hätten dıe
Augustiner weıterhın das sogenannte Provınzılalat und Priorat nebst
dem Ober-Creitzgang alles In einen Tactum TEZOGEN », sodaß dıe
Badegäste ohne weıters 1ın dıe Zellen der Mönche und umgekehrt
gehen konnten. Damıt S1e möglıchst viıelen Kurgästen Unterkunft
gewähren könnten, mußten dıe Mönche ıhre Zellen raäumen. Kın
frommer Bruder, der diıesem Wunsche nıcht Folge eısten wollte, E1
VO Prior mıt Schlägen AUS selner Zelle gejagt worden. Obwohl dıe
Regjierung bereıts verfügt, daß dıe 1n den Kreuzgang und das Pro-
vinzlalat ausgebrochenen Türen, desgleichen dıe In dıe Gastzımmer
neugemachten Stiegen vermauert, bezıiehungsweıse abgebrochen WEeT-

den müßten, Se1 nıchts geschehen 364)_ Iıie Stadt ersucht um Wiıeder-
herstellung elnNeTr geregelten Klausur. Zugleich sol1l dıe Erlaubnıis für
dıe dSammlung unter den Badegästen durch dıe Augustiner außerhal
der Kırche rückgängıg gemacht werden.

Die Untersuchung der Zustände 1m Kloster durch Wurzer und
OÖssner erg1bt, daß dıe Klausur nıcht mehr eingehalten wIrd. Priıor
und SUpPrI0T konnten nıcht daheım angetroffen werden 365)_ Auf dıeses
Untersuchungsergebn1s hın erreıicht den Provınzıal eın Dekret, worın
ıhm dıie Kınführung elıner Klausur und besseren Dıszıplin ZUT strengen
Pfhcht gemacht wırd 366)

uch der Vorwurf der häufigen, unbefugten Aussetzung des
Sanctissımums wırd In diesem Zusammenhang die Augustiner
erhoben 867)_

In der folgenden Zeıt scheıint wıeder eıne straffere Ordensdiszıplın
geherrscht haben Die Prioren des 18 Jahrhunderts tüchtıg,
sowohl Was ıhr geistliches Amt betraf, als auch 1n wirtschaftlicher
Hınsıcht. Gegen nde des Jahrhunderts reißen allerdings wıeder
verschledene Mißbräuche e1n. Vor allem geht ann wıeder dıe

364) uch VO  = sittlichen Verfehlungen, deren cdıe Augustiner bezichtigt werden un!
wofür ewelse angeführt sınd, ist, die ede Vgl dazu DAW., FEL /48:

365) DAW.,., 111/12.
366) ebda., 111/15.
367) DAW., Baden Pfarre, 1V/165, &78 - St. rot. 209 H, rot. 249 {f.‘;

HELFERSTORFER, , 132
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Gottesdienstordnung. Der Stadtpfarrer berichtet; 1784 auf dıe Anfrage
des Konsistoriums NUr, daß dıe Augustiner 1n ıhren Kırchen Predigt,
Amt, nachmittags degen, beziehungsweıse Fastenpredigten halten und

OoONnNn- un Feijertagen ın der Frauenkıirche Messe lesen un! azı
läuten lassen 368) Wenn dıe Augustiner nıcht predigen, muß der
Pfarrer dıe Fastenpredigt halten. Währenddessen beschwert sıch e1in
Anonymus be1 der Regierung bezüglıch der Unordnung 1m (G(Gottesdienst
be1ı den Badner Augustinern 369)_ ort gäbe dıe größte Verwirrung.
In den Seıitenkırchen sollten keiıne Messen gelesen werden, deshalb E1
dıe Frauenkirche durch etliche Tage gesperrt SCWESCH und das Marıen-
bıld ın dıe Klosterkirche übertragen worden. Jetzt lesen S1e aber
täglıch dort Messe und läuten Da nıcht gew1ß ist; ob
sich der Dechant dıe kaıserhchen Befehle nıcht vollziehen getraue
oder SONST, ein Hındernis gebe, mOöge sıch dıe Regierung der Sache
annehmen und eınen endgültigen dıiesbezüglıchen Schledspruch fällen.
Sıe entscheıdet, daß etwalge Verstöße dıe Vorschrıiften im
gehörıgen Wege abgestellt werden sollen und beauftragt das Konsısto-
rT1umM mıt elner Untersuchung 370) ber das Krgebnıs und dıe darauf-
folgenden Verfügungen sınd WIT leiıder nıcht unterrichtet, Jedenfalls
scheınt der Pfarrer gew1ıssen Kıgenheıiten der Augustiner stillschweıigend
zugestimmt haben, da ge1t 1783 ständıg Klostergeistliche a ls
Kapläne 1n der Pfarre tätıg sınd und somıt auf den Konvent
gewlesen ıst 371),

In diesem Jahr verlhert der Stadtpfarrer Dommnik VO  > Schey 372)
durch dıe Abtrennung der Fihalen Pfaffstätten, Sankt; Helena und
S00ß, SOWI1e durch dıe Auflösung der Corporıis Christi-Bruderschaft
eınen G(Guttenl SeINES Eınkommens und annn daher Weltpriester als
Vıkare nıcht unterhalten. 1Da dıe Pfarre ohne Badegäste S1010 Seelen
A braucht unbedingt Kapläne, den (x+0ttesdienst besorgen.
DiIie Kapläne, dıe anfordert, Aurehus Pırg AaAUuS Lockenhaus,

Hiıeronymus Zöhrer und Nepomuk Vogl AUuS Baden, sollen Im
Pfarrhof wohnen, ost und Bezahlung bekommen. Dıie Keglerung
bewilligt das Gesuch E Dezember und verfügt, daß elner VO  w

368) DAW.,., . A

369) DAW., V1/393.
370) ebda., V1/396.
371) DAW., Baden Aug Kl 1V/105, 110, AA R
372) ROLLETT, Beiträge A11/85.
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den genannten Kaplänen 1m Pfarrhof wohnen aolle 373)‚ Was aber 1ın
der Folge nıcht geschıeht 374)_

Wegen der Verwendung der Augustiner als Kooperatoren ınfolge
des akuten Priestermangels und der Größe des Badner Pfarrgebietes
hat schlıießlich dıe Bürgerschaft der Stadt wıederholt das Ansuchen

das Konsılıuum der nıederösterreichıschen Kegierung gestellt, eıne
7zweıte Pfarre be1l den Augustinern ertrichten 375) 1784 wırd dıese
Bıtte abgelehnt 376)

Im Jahre 1800 riıchten dıe Bürger VOI Baden eın (+esuch den
Kaıser, damıt Quodrvultdeus Rollett mıt der Pfarre betraut werde,
der 1ler bereıts ge1t acht Jahren qls Kooperator wırkt, dessen Wohl-
tätıgkeıt dıe Armen, Kranken und Bedrängten bekannt und
der se1INes klugen, rastlosen Arbeıitens sehr behebt ist 377)

1805 wırd vorgeschlagen, dıe Stadtpfarre den Augustinern ZUT

(Gänze übergeben. ber durch iıhre vermınderte Anzahl und dıe
geringe Aussıcht auf Nachwuchs ist der Plan VO  a vornhereın ZU

Scheıtern verurteılt 378)
ber nıcht L1LUT ıIn der Pfarre werden dıe Augustiner ZUT Hılfe

1n der Seelsorge drimgendst benötigt. 1779 mußte der Prior ZU Be1-
spiel auch einen Priester als Kuraten für das Mıhtärspital stellen 379)_

Sicherlich hat dıe Tatsache, daß dıe Pfarre ıIn Krmangelung VON

Weltpriestern dıe Augustiner 1n der Deelsorge alg Hılfe beanspruchte,
Sahz entscheıdend azu beıgetragen, daß das Kloster 1782 nıcht
aufgehoben wurde 380)_ Der 1mM (+e1st des Josephinismus und der Auf.
klärung geforderte Zweck, den beschaulichen Mönch ın eınen WIT-
kenden Bürger umzuwandeln » 381) War damıt wenıgstens ach außen
hın erreicht.

873) DAW., Baden Pfarre, 2 E Reg 39l, 3992
374) DAW., An 4928-434
375) ebda., V1/403.
376) ebda. In dem Dekret he1ißt NUur, daß be]l der Verordnung über diese

Sache ihr Bewenden habe ». Da nıe ZUT Gründung dieser zweıten Pfarre beı den Au-
gustinern gekommen ıst, ist, möglich, daß damıiıt c1e Belassung der Öönche a IS Kapläne
der Pfarre gemeimnt ıst.

377) DAW., 2 C Reg Nr. 471
378) Kirchliche Topographie
379) HELFERSTORFER, 137
380) uch diıe Gürtelbruderschaft wurde 1783 aufgehoben. Vgl dazu HOoLz-

KNECHT,
381) KRITTER, 4  9 BRUNNER, 270
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ber auch dıe Augustiner bleiben VON den ıhre Tätigkeit und
freıe Seelsorge hemmenden Vorschrıiften nıcht verschont. Anfangs
September 1781 ersucht der Provınzıal Antonıius Ottinger den
Kaiıser, dıe iıhnen namhaft gemachten Kandıdaten ın den Orden PIO
STAa clericalı auıfnehmen dürfen. Die ıhm anvertraute österreichısch-
ungarısche Provınz der Eremiten des heılıgen Augustinus, dıe ber
dreizehn Klöster und eıne Resiıdenz 1ın Fünfkırchen verfügt, dıe In
dıesem Jahrhundert fast beständıg zweıhundertfün{izıg, auch nıcht
selten zweiıhundertneunzıg Relıgıi0sen ernährte, nunmehr a ber teıils

eingeschränktem Nahrungszufluß, teıls auch erfolgten Todes-
fällen (sechzehn In beiden Jahren seINeSs Provinzlalates) 1LUFr ZWEI-
hundertsechsunddre1ıßig Indıyıduen mıt KEınbegriff der Laıen, unter
welchen mehr enn dreißıg alterlebte und Leibsgebrechen auch
untaugliche, ann auch Unprofessen, autf welche Ma  ; och keine
sıchere echnung machen kann, zählt Wenn 10808  - VO  w elner kleinen
Anzahl ber dıe dreißıg Prediger 1n Deutsch- Wındsıch, Kroatisch,
Ilhrısch und Welischer Sprache, 1eTr öffenthlche Professoren 1ın kalser-
hlıchen Unıiversıtäten, s1ehben Normalschulkatecheten, Z7Wel Lieehrer für
dıe Normalhauptschule Bruck der Leitha, un: e1in Mıssıonarıus
für Kärnten angestellt sınd, ze1gt solches VOoON selbst. daß dıe
Klöster se1ner Provınz, solche Mangel der erforderlichen
Subjekten höchsten beklagen, versehen schon 1U  a außer Stande
E1 ». Er bıttet daher, sechs oder s1ehben Kleriker AUuS den Erblanden
aufnehmen dürfen 382)

Die KErlaubnıs azu erhält der Provınzıal nde des Monats,
soll aber dıe Bestimmung des numerı PEITSOLALUM och abwarten ;

dieser NUMETUS fixus wıird allerdings erst 1783 durch ein kaiserliches
Hofdekret; für dıe einzelnen Klöster festgelegt. Der Badner Konvent
sol] ın Zukunft mıt sechzehn Konventualen besetzt se1N, eine Zahl, dıe
jedoch AUS Gründen des Priestermangels nıcht lange beıbehalten
werden konnte 383)

1782 MU. der Prior Kranz Xaver Allmer aut kaıserlichem Krlaß,
demzufolge Ablaßbreven VO heılıgen Stuhl und der Reglerung be-
stätıgt werden mußten 384) das Placetum Regium {UrT dıe Krhaltung

382) NÖLA,, 228 asc In dem (Jesuch werden dıe Namen der acht Kan-
didaten, drei Österreicher un:! fünf ngarn, bzw. Böhmen angeführt.

383) HELFERSTORFER, 143 Vgl dazu DAW., Baden Aug 1V/105,
ebda.., en Pfarre 1X/450.

384) HOLZKNECHT, 68 f! RITTER,
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des PBPreve Indulgentarum ansuchen, damıt das erzbıischöfliche
Konsıstorium ın Wıen dıe Tage für den Ablaß bestimmen ann 385)

Als ach Allmer Prior Weızer die Leıtung des Klosters übernımmt,
trıtt wıeder eıne Lockerung der Ördensdiszıplın e1n, dıe freılıch auch
1m Zusammenhang miıt den Maßnahmen der kaiserhlichen Kırchen-
politik SDE und VOL dorther betrachtet werden mu 386) 1785 MUu
das Wıener erzbıischöfliche Konsıstorium dem Supprior dıe Jagd, der

sehr ergeben ist, verbieten, und ordnet A dıe dıszıplınären We!1-
SUNSCH VO unı 1779 genauestens beachten 38‘7) uch
den Prior hegen offensıchthlich Beschwerden VOL; dıe der Konvent
aber der Regierung gegenüber q IS nıcht wahr zurückweıst 388) Im
Gegenteıl, Weızer 4E1 Dezember 1784 wıeder einstimm1g ZU

Prior gewählt worden. Der Bericht. den 1mMm Julı 17835 dem Konsıs-
torıum zugehen 1äßt, scheıint dafür sprechen, daß alles In Ürdnung
ist 389),

In diesem Jahr ist das Kloster VOonNn dreiızehn Priestern und sechs
La1:enbrüdern besetzt. Davon wıirkt eıner als Kooperator der
hıesıgen Pfarrkırche, ZWel weıtere SINd dort g IS Aushıilfe in der Seelsorge
tätıg Von den übrıgen zehn Prijestern werden fünftf als für dıe seelsorg-
lıche Arbeıt tauglıch qualifizıert, dıe anderen werden für Chor, Beıicht-
hören 1m Kloster un: andere geistliche Verrichtungen verwendet. Der
Konvent verfügt diıeser Zeıt weder ber Clerie1 un Studenten,
och ber Kandıdaten.

Bereıts TE1I Jahre später kommt den Wiıener Hof elıne Klage-
schrıft, daß dıe asitthchen Zustände und dıe klösterliche Zucht und
Ordnung ın Baden wünschen übrıg Iqassen 390) Der Aufforderung,
dıe deshalb VO Konsıstorium den Prior Pırg ergeht, nach-
kommend, berichtet der Prıior, wußhte VO  un keinem der ıhm unter-
stellten fünfzehn Ordensleute schlechte Sıtten oder Gebrechen, dıe
eıne Ahndung verdıenten. Jordanus Luz, der e1in Trunkenbold,
Friedensstörer und Unruhestifter innerhalb der klösterhlıichen (+2meınde
Wal, ist mıt September 1788 1ın den Konvent VO  S Lockenhaus versetzt

385) DAW.., Baden Aug 1V/94
386) KRITTER,
387) DAW., z 1V/102,
388) ebda., 1V/103
389) ebda.., 1V/105
390) ebda., 1V/109
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worden 391)_ Im Zuge dieser Untersuchung werden auch der Syndıkus
Johann Georg Grundgeyer 392) und der Badner Magıstrat Johann
Lippınger einvernommen, dıe iübereinstiımmend Jede Kenntnis VO  -

irgendwelchen regelwıdrıgen Vorkommnıiıissen In Abrede stellen. uch
der Stadtpfarrer hat keine Klagen 393), Prior und Konvent recht-
fertigen sıch daraufhın nochmals 394)°

In dıeser Zeıt sınd solche kleimlıche und lächerhiche nschuldı-
gUNSCH K löster 1mMm allgemeiınen recht häufig, da den Schmä-
hungen die geistlichen Instıtute vıelfach offener Spielraum
gewährt wurde. Hreılich boten manche entartete Verhältnıisse 1n VelLr-

schıiedenen K löstern tatsächlich wıllkommenen Anlaß für eıne übel-
meılınende Kutik. Als den Ideen der Aufklärung unter Joseph
Türen und oTe geöffnet 9 nachdem der eue (Je1st bereıts
unter Marıa Theresıa, ohne daß S1e verhındern konnte, kalser-
lichen Hof Fuß gefaßt a&  e, riıchteten sıch dıe ersten Angrıffe
dıe Klöster, dıe sehr oft als Stätten des Müßiggangs betrachtet wurden
oder deren heruntergekommene Dıszıplın für dıe dıiesbezüglıchen
Ausführungsorgane der Reglerung VO  — vornhereın feststand 395) Zu
dıesen Angrıffen VO  S außen kamen och dıe AUuSsS den Reıhen der
Ordensleute selbst. e Gelegenheıt, eine ausführhche Darstellung der
klösterhıchen Mißstände geben, benützte eın Anonymus, wahr-
schemlıch eln ehemalıger Angehörıiger des Wıener Augustiner-Kre-
mıtenkonventes. Iıie Schrift, dıe echt aufklärerischen Gelist atmet,
konnte Ja ıIn Österreich ıhres ausländıschen Erscheinungsortes
ungehindert Verbreıtung finden 396),

Wırklıch ernster Grund ZUTL Klage ber dıe klösterhichen Verhält-
nNnısSSe 1n Baden besteht 1798 W el Te hatte 101a dem Prior
der Augustiner-Kremiuten auf der Landstraße auf Se1IN Gesuch, den
Laj:enbruder Heıinrich Lotterkraus AUS seinem Konvent ach Baden
versetzen dürfen, bewiıllıgenden Bescheıd zugesagt. Lotterkaus

891) ebda., 1V/110.
392) ROLLETT, eiträge V11/74.
393) DAW., 1V AL
394) ebda.., 1V/112-114a. Vielleicht handelt sich hler einen 'a I] VO.  b Denun-

zlatıon, wıe 331e In der josephinischen Kirchenpolitik wiederholt vorkamen. Vgl dazu
BRUNNER, 28

395) RENNHOFER, Aug. Kl auf Landstr. 145 e
396) Die österreichisch-ungarische TOvINzZ der geschuhten Augustinermönche .

Vgl BRUNNER, 281; RNENNHOFER, Aug Kl auf Landstr., 146
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habe sıch aber vorher VOT dem erzhbıschöflichen Konsıstorium
se1nes bısherıgen, strafhbaren Betragens verantworten und unter

Androhung des Arrestes wırd ıhm das unbefugte Augenkurieren
strengstens verboten. Der Provınzıal M den Badner Prior beauf-
tragen, Lotterkaus streng überwachen un ıhn, falls sıch cht
bessert, bestrafen und darüber durch das Konsıstorium der Kegierung
berichten, dıe annn dıe nötıgen Maßnahmen treitfen wırd 397)_

Bıs dem genannten Jahr annn Lotterkaus NUu  S tatsächlıch
nıchts ZUTL Last gelegt werden 398)_ Im August des Jahres beschwert
sıch jedoch der Badphysıkys Schenk 399)_ Dieser leıtet dıe Beschwerde
Der den Frater, den schon mehrere Anschuldiıgungen vorlıegen,

August 1798 das Wıener erzbıschöfliche Konsıstormum
weıter 401) un bıttet, Verfügungen treffen, damıt dıe derzeıt 1mM
Konvent herrschende Kıniıgkeit nıcht gestort werde 402)_

1802 wırd ein weıterer Vorwurf, dıiıesmal angeblıch öffent-
hch gegebenen Anstoßes erhoben, den aber der Prior entkräften
ann 403)_ Aufklärerisches Ideengut ist och 1immer wırksam un!:
kommt gerade ın solchen Kleinliıchkeiten ZU Ausdruck. Eın Beıspıel
dafür ist auch eine Kıngabe VOL TE Brüdern des Badner Konventes

das Konsıstorium mıt der Bıtte Krhöhung des Vestiarıums
und Gleichstellung In der ost mıt anderen Konventualen 404)_ Da dıe
Schilderung der Verhältnıisse durch diese TEl Laj:enbrüder aber cht
den Tatsachen entspricht, lehnt das Konsıstorium auf den Bericht des
mıt der Untersuchung betrauten Landestraßer Priors hın ab 405)_
Das letzte Vıertel des 18 Jahrhunderts steht 1m Zeiıchen des Priester-
mangels. Was der Josephinismus ın dıeser Hınsıcht nıcht durch

397) DAW., 1V /127.
398) ebda., 1V/13L1.
399) ROLLETT, Beiträge AL11/86
400) DAW.,., A 1V /133.
401) ebda., 1V/133a : Lotterkaus wird ast gelegt, daß zwıischen (GGeistlichen

und Hausangestellten Unfrieden stifte, einem ‚ONITATteEer eld gestohlen, den Ruf VOL

den Badegästen herabgesetzt, sıch In der Kellerei verdächtig gemacht habe und sıch
außerst bösartıg anfführe.

402) Das Konzept der diesbezüglichen Verfügung ist unleserlich. DAW.,
1V /134.

403) ebda..,
404) ebda..,
405) ebda., 150



Das Kloster der Augustiner-Eremiten N Baden 159

(Gesetze un:! staatlıche Verordnungen erreicht hat, ebt 1n den Ideen
der Zeıt R Folgeerscheinungen weıter.

Baden verfügt 1ın dıeser SaNZCH Zeit ber 7e1 wenıge Priester
für das große 1hm anvertraute Wiırkungsfeld 408) Schon 1769 rsucht
das Wiıener erzbischöfliche Konsıstorium ale KReglerung Gewährung
der VO Badner Stadtmagıstrat gestellten Bıtte, dıe tägliıche nach-
mıttägıge ILaıtaneı nıcht WwW1e bısher abbeten », sondern musıkalısch
gestalten dürfen, da dıe Instrumentalmusık der Pfarrkırche nıchts
oste, da S1e gestiftet wurde. Dem Pifarrer würde dadurch dıe Arbeıt
erleichtert, da ıhm SE TEL Kaplänen, dıe ıhm zukämen, ohnehın
1Ur elıner ZUT Verfügung stehe Laut Vorschrift mussen nämlıich 1ın
jeder Pfarre mıiıt TEl Geisthichen täglıch eine Segenmesse un ILaıtaneın
gehalten werden. Wenn dıe Zahl der vorgeschrıebenen (tAottes-
dienste einschränken würde, bıs wıeder TEl Kooperatoren hätte,
würde 1e8 unter dem Pfarrvolk, das se1t vıelen Jahren dıese Andacht
gewöhnt ist, allgemeines Murren und Mißvergnügen verursachen und

Beschwerdeführungen Anlaß geben 40 7)
DIie Bemühungen, VO Augustinerkloster Aushıiılfe bekommen,

scheıtern vielfach. 1793 ersucht der Badner Pfarrer abermals, nachdem
der eETStTE Kaplan, Hıeronymus Zöhrer, OESA, Jänner A
Administrator ach Gumpoldskirchen berufen worden ıst, Beıistel-
Jung elnes NECUEN Kooperators und ordert Vuodvultdeus Rollett
&. der sıch ZUT Zeıt 1n FKürstenfeld befindet und 9‚ IS tüchtıger ateche
un uter Prediger gılt

In Anbetracht der Sıtuation 1MmM Badner Konvent befindet siıch
SONS eın dienstfähiger Augustiner, dıe Fastenzeıt STE VOL der Tür
und dıe sonntägliche Gottesdienstordnung verlangt außerdem eıne
Frühlehre, eıne spätere Predigt, eıne Betstunde, nachmiıttags eline
Chrıistenlehre, Kastenpredigt un Lıtanel unterstutzt der damalıge
Augustinerprovinzlal Franz Xaver Kapler das ((esuch des Pfarrers

das Konsıstorium. Dıeses verfügt Jänner, dıe nötıgen
Maßnahmen ergreıfen, Rollett, eınen gebürtigen Badner,
der ann ZU Konvent Bruck der Leıtha gehört und ach dessen
Auflössung mıt der Seelsorge ın Hürstenfeld beauftragt worden ist,
durch dıe Behörde VO  S Fürstenfeld ireızubekommen, worauf e1ın
dıiesbezügliches suchen das innerösterreichische Gubernium

406) DAW., Baden Pfarre 1X/470, 507, 550.
407) ebda.., 1X /450.
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ergeht 408)_ Als AaAUus Graz abschlägıger Besche1id eintrıfft 4o9)} wendet;
sıch das Konsıstorium dıe RegJerung, dıe dem suchen Ver-
setzung stattg1bt, da der Pfarrer und se1n Kaplan, Max Mülhler,
cht imstande sınd, viertausend Seelen betreuen 410), Als Müller
1795 stirbt und der Stadtpfarrer sıch abermals ılfe dıe Au-
gustiner wendet, annn das Kloster keinen geeıgneten Seelsorger
stellen. Daraufhıin wırd der Pfarrer beauftragt, eınen Kxreligi10sen,
Ordens- Oder Weltpriester anzustellen, den aDer auf eigene Kosten
erhalten muUusSse 411)_

Im Kloster ist bıs auf den Prıior, dem dıe Sorge für den Konvent
obhegt, eın ZUT deelsorge auch habwegs tauglıcher Priester
vorhanden 412)

HKür dıe Sıtuation des Konventes ist dıe Wahl des Priors 1798
bezeichnend. Als der August ZU Oberhaupt des Badner
Klosters gewählte Prior VO  S Oockenhaus, Emanuel Auer, dıie Wahl
blehnt und das Los des Monats auftf den bısherigen Supprior

Nepomuk Vog]l fällt, lehnt dıeser, durch lang]ährıge Krankheıten
SahZ erschöpft, das verantwortungsvolle Amt ebenfalls ab, da der
jetzıge Zustand des Klosters mıt der ohnehın schon ZerTrTutteten Kloster-
zucht eıinen starken, energıschen Oberen erfordere 413) Eınen solchen
lehnen Jedoch dıe Konventualen ab, und sıeht sich der Provınzıal
EZWUNSCNH, eıne sofortige Neuwahl anzuordnen, wıdrigenfalls den
Klosterinsassen für diıeses Mal das Wahlrecht entzogen wırd und S1e
sıch einen VoNn ıhm ernannten Prior gefallen Jassen mussen 41 4)_ Dar-
aufhın geht Johannes Kılsnıgg als Priıor AaAUuS der Wahl hervor415),

Als dem Mangel Seelsorgern nıcht abgeholfen werden kann,
wırd 16 August 1811 ein Untersuchungsausschuß des erzbıischöf-
liıchen Konsıstoriums beauftragt 416) sıch betreffs der wırtschaftlichen

408) ebda., 1X/436-440.
409) ebda., 1X/441.
410) ebda., X
411) ebda., A
412) ebda. Dieselbe Lage ze1g sich uch In Wiıen un! 1n Korneuburg. Dem

suchen wird ‚JJänner 1796 stattgegeben. Vgl ferner DAW., 1X/472-
4'74, Bericht des Konsıistoriıums dıe Regierung VO August 1800 und deren Antwort

413) DAW., Baden, Aug. Kl 111/128.,
414) ebda., 111/130.
415) ebda., 111/132.
416) ebda.,
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Gebrechen des Badner Klosters und der daraus hervorgehenden
nzufriedenheıt der Klostermıitgheder äußern, ob sıch Aaus dem
Konvent für dıe Zukunft seelsorglıcher Nutzen ziehen lasse oder ob

klüger Wwäre, das Kloster aufzulassen und danach dıe deelsorger der
Hauptpfarre ZUTL Verfügung stellen, zumal da gerade 1ın diesem
Jahr dıe deelsorge ın Baden besonders schlecht stehe, da sowohl
Pfarrer Glabogger 41 7) alg auch se1n Kaplan, Rollett, krank sind.
Das Kloster ann keine Aushıiılfe stellen, da selbst, NUurTr ber Z7wel
Priester verfügt, dıe ın der Osterzeıt VO.  S Pönıtenten un:! Kommunıi-
kanten überlaufen sınd. Als Glabogger Aprıl gestorben ist;
wırd der Augustinerpater Adalbert Gerger VO  - Wıen ach Baden
gesandt un! ZU Provısor spirıtualıbus ernannt 41s)_

Die angeordnete Untersuchung, dıe September stattfindet,
erg1bt, daß siıch das Kloster 1ın absehbarer Zeeit durch Alter und AD
sterben der Konventualen selbst auflösen würde. Zur Zeıt beträgt
der Personalstand TEl Prıiester, Hoffnung auf Nachwuchs oder ach-
besetzung AUuS dem Wiıener Konvent besteht auch nıcht, daher 4E1
auch eın seelsorglıcher Nutzen erwarten Außerdem mußte eıne
zweckmäßıgere und wıirtschaftlichere Verwaltung erzJelt werden. HKa
wırd daher ZUT Auflösung geraten und dıe azu nötıgen Maßnahmen
vorgeschlagen 419)

Die Klosteraufhebung 1812

Za den Problemen des Nachwuchses und der vernachlässıgten
Wiırtschaft kommen NU. och dıe des schlechten Zustandes der
(+ebäude 380el der außerst schwleriıgen finanzıellen Sıtuation 420)

Das Kloster selbst hat, Ww1e schon erwähnt, durch dıe Hranzosen-
invasıonen sehr gelıtten, Gegebenheıiten, dıe auch dıe Auflösung der
klösterlichen (+emeıinschaft ach sıch ° Zwölf (+eisthiche fıelen
der Seuche, dıe ausgebrochen Wär, als das Kloster a IS Mılıtärspital
dıente, ZU Opfer ach Abzug der Hranzosen wurde das Mıhlıtär
1m Konventsgebäude einquartıert, dıe och verbhliebenen Konven-

417) ROLLETT, Beiträge V1I1/65
418) DAW.,., 22 Reg NrT. 507, AL2 Vgl uch 508 das Gesuch des Badner

Magistrates das Kreisamt.,.
419) DAW., Baden Aug KI
420) Vgl dazu das Kommissionierungsprotokoll VO. Juli 1811 1M NÖLA,,

1811, 9, Nr. 6695
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tualen 421) 1n Priyathäusern untergebracht. Da der stark dezımıerte
Personalstand ohnehın schon schr überaltert War, schlägt der Provın-
7z1al dem erzbıschöflichen Konsıstormum November 1811 dıe
Auflassung des SanNzZenh Ordens VOT 422)_

Schon August hatte das Kreisamt Traiskırchen der Regl1e-
rung berichtet, daß VO  S den sechs Angehörigen des Konventes TEL
(Aeistliche un:! TEL La:enbrüder Prior und SUuppri0r uralte un:!
gebrechliche Leute seJen, dıe HU och Messe lesen könnten, der drıtte
ZWaTl och rüstlg, als Pfarrkooperator angestellt sel, aber VO Konvent
erhalten werden mUusse. Eın vierter alter Geisthicher Se1 hoffnunfslos
krank, dıe Tatres laıcı ebenfalls alt und ZUT Arbeit wen1g tauglıch
Durch dıe Aufhebung werde also Staat und Kırche e1ın Dienst CI-

wıesen 423)
Eın bezeichnendes Licht wiırft weıters dıe Anzeıge des Pfarr-

kooperators, T’homas Kraus, dıe Keglerungskommission auf dıe
Lage des Konventes. Da den Augustinern dıe Kosten, ein Kapıtel

halten, hoch gekommen wären, 4E1 Josephus Legerer bereıts
ZWwel Jahre länger als vorgesehen 1MmM Amt 42 4)

Was dıe Wırtschaft un:! dıe Fiınanzen betrifft, WAaTe dıe Sıtuation
be1l zweckmäßiger und SDarsame: Haushaltsführung nıcht schlecht
SCWESECN. Das Kloster darf 1U  S Räumlichkeiten mıt Zustimmung des
Stadtmagistrates Badegäste vermıleten und hat dafür 1ın den etzten
Jahren 2000 hıs 3000 fl Jahreszins erhalten. 1811 bezahlte der kalser-
lıche Hof zusätzhch 4500 {l Die Obligationen befinden sıch alle ın
Händen des Klosters und lauten auf eıne Summe VO  w ınsgesamt
l 471 fl 5() kr Außerdem besıtzt das Kloster 7We] Waldungen elıner
davon 1m Ausmaß VO  - Joch, der der Herrschaft Fahrafeld dıenstbar
1S6,; den eın Holzhacker, der VO Kloster eıne Hütte, eıinen Acker un
eıne Wiıiese hat, versieht 425) und eınen be1l Sooß gelegenen zweıten
Wald 1mM Ausmaß VO  a sechs Joch, den angeblich der äger der Herr-
schaft TIrıbuswıiınkel vers]eht, und der kürzlich durch eıinen großen
Waldbrand Schaden gelıtten hat Der große Wald hefert einen durch-

421) NÖ 1812, 8, Nr. 82590
422) ebda.
423) 1811, 9’ Nr. 6695
424) ebda.., Datum VO Juli 1811
425) egen dieses Holzhackerhauses kam einem langwierigen Streit

zwıschen den Badner Augustinern und der sogenannten Herrschaft Neuhaus Vgl
dazu St. 3/16
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schnıttlıchen Jahresertrag VO  a hundert Klaftern Holz, meıst Buchen-
holz Da aber der Prior nıe persönlich Nachschau halte oder Ort
und Stelle ontrolhere, bereicherten sıch dıe Aufseher auf Kosten des
Klosters ach den Angaben des T’homas Kraus habe der Prior
wiederholt geäußert, dıe Aufsıcht SEe1 ıhm schwer un ın dıe Berge
ste1gen ıhm ste1il

Der Keller, Liegerer 1n den fünf Jahren SEINES Priorates eben-
falls och nı]ıe nachgesehen habe, 4E1 SanZz der Obhut des Hrater Michael
anvertraut un dıe angegebenen Weiınmengen stimmen cht.

Die Fratres selen In ost un Kleidung schlechter gestellt alg
dıe Patres 426)’ dıe Betten gelen chlecht

Das alles 1ın Betracht zıehend, äußert sıch das Wiıener Konsısto-
r1um ZU. Antrage des Kreisamtes hınsıchthlich der (Aebrechen und
der Auflösung des Badner Klosters dahiıngehend, daß der Krzbischof
VOIL Wıen ın se1INeT ote den Statthalter VO  S Österreich den kKonvent
1n dıe Klasse derjenıgen K löster gestellt habe, deren Auflösung ın
Kürze Mangel Nachwuchs und durch Absterben der Mıt-
gheder VOoN selbst erfolgen werde. Außerdem 4E1 das bestehende Miß-
verhältnıs VO  S 7We]l Oberen einem subalternen Konventualen (mıt
Ausnahme der Laıenbrüder) unhaltbar ebenso W1e der Zustand, daß
dıe Insassen des Klosters keine Kommunität mehr bıldeten. Angesıchts
der Tatsache, daß auch der Landstraßer Konvent LU ber sechs
Priester verfügt, deren Lage ähnhch der 1n en ist, und auch dort
keine Hoffnung auf Kandıdaten besteht, fallen dıese Argumente für
dıe Durchführung der Auflösung sSehrT 1Ins Gewicht. So sehr 100078  a daher
wünschen muß, daß Klöster, VOoO  S denen sıch och Nutzen für dıe
Seelsorge und 1LUF ein1ger Nachwuchs erwarten 1äßt, och ferner
fortbestehen sollen, wen1ıg ist 18008741 imstande, dem Antrage, das
Kloster ın Baden aufzulösen, erhebliche Gründe entgegenzustellen.

Im FKalle der Auflösung mußten daher
1) das Kloster auf der Landstraße 1n Wıen hergerichtet werden,

dıe beiden Ordenspriester VO  S Baden, nämlıch Prior und SUupprı0r
aufnehmen können,

2) der Pfarrkırche Baden TEL Kooperatoren gestiftet un:
ihrer Aufnahme der Pfarrhof erweıtert und eingerichtet werden,

5) WEeNnN möglıch, dıe KEinkünfte der gering dotierten Pfarre Baden
AaUuSs dem Vermögen des aufzulassenden Klosters vermehrt werden und

426) Vgl DAW., en Aug. Kl
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4) auf Vorschlag des Konsistoriumses das Vermögen oder
doch eınen solchen Teıl davon dem Wiıener Kloster einverleıhbt werden,
daß dıe übersetzenden Indıyıduen für iıhre künftige, standesgemäße
Verpflegung gedeckt se1len, Ww1e auch be1 der Aufhebung des Klosters

Korneuburg der WHall SCWESCH G4Ee1 427)
F dieser Zeıt laufen 1n Wıen auch Verhandlungen ber dıe KFrage

der Auflösung oder des Weıterbestandes des Wıener Konventes, der
der UÜrdensproviınzlal, dıe Landesregierung und der Erzbischof ıhre
Stellungnahme abgeben und daraufhın e1in Gutachten dıe Wiener
Hofkanzleı erstattet werden sollen. Die Möglichkeit einer Auffüllung
des Wiıener Klosters durch Heranzıehung VO  S Mitgliedern AUS anderen
Konventen so!] SIWOSCH werden. Im besonderen wırd ın diesem Zusam-
menhang darauf hıngewlesen, daß durch eıne Aufhebung der beiıden
Klöster In Wıen un en der Orden der beschuhten Augustiner-
Kremıiten ın Österreich aussterben würde 428)_

TOUZ a ]] dieser schwebenden, ungeklärten Kragen un:! eıner
gewlssen Unsıcherheıit ın ıhrer Behandlung hält dıe Reglerung och
der Tatsache des Bestandes des Konventes fest, und weıst das Gesuch
des Kooperators V©.  S Sankt Stephan 1n aden, T’homas Kraus OESA,,

dıe Stadtpfarre a,h mıt dem Hınweıs, habe keinerle1 Anspruch
autf eıne Säkularpfründe, da das Badner Kloster, dessen Mitglied
ıst, och besteht 429)

och nımmt der Plan ZUT Aufhebung 1immer mehr reale Gestalt
A und se1t; Oktober wıird dıese Möglıichkeit ernstlich 1n Krwägung
SCZOSECN 430)_ Am November kommt INnan schhıeßlich übereın, dıe
Aufhebung des Badner Klosters mıt Jener des Konventes auf der
Landstraße verbıinden und eıinen Antrag ber beide machen 431)
ach nochmalıger Überprüfung aller Faktoren für un wıder diesen
Akt Tklärt sıch dıe Hofkanzleı 31 Dezember 1811 mıt der
hebung belder Klöster einverstanden, da keines VO  n beıden TOULZ
Aufnahme der Konventualen des anderen bestehen könne. Bezüglıch
der Versorgung der Konventsmitgheder wırd verfügt, daß dıe älteren

427) DAW., R a (} (Datum VO September 1811
428) RENNHOFER, Aug KI auf Landstr., 166
429) DAW., (Datum VO Oktober
430) NÖLA,,
431) ebda.
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als Defizıienten behandeln, dıe ]Jüngeren 1ın der Seelsorge VeT-

wenden se]len 432)
Auf den dıesbezüglichen Vortrag eım Kaı1ser VO Jänner

1812 bewiıllıgt dieser dıe Aufhebung der beıden Klöster Zur zweck-
mäßigen Verwaltung und bestmöglichsten Benützung des Vermögens
fUr den Relig10onsfond ol ıhm ach der Liıqguidierung ZUT Bemessung
der Pensionen für dıe ehemalıgen Konventualen ehestens Bericht
erstattet werden. Der Verkauf der Konventsgebäude samt den azu-
gehörıgen Realıtäten al ach vorherıger Schätzung 1mM Versteigerungs-
WEDC vorgenohMmMenNn werden. Die Unterbringung der ZUT Seelsorge
tauglichen, SOWI1Ee der azu nıcht mehr gee1gneten Priester ist dem
Ordinarıat überlassen 433) Davon wırd dıe nıederösterreichısche
Reglerung März 1n Kenntnis gesetzt und erhält den Auftrag,
dıe Aufhebung der beıden Klöster 1m vorschriftsmäßıigen Weg eiIN-
zuleıten, das Vermögen erheben und lıquıdıeren und dıe L1qu1-
dıerung SOWI1Ee den Antrag ZUL Pensionierung der Ordensmitghieder,
denen einstweılen dıe Pensıon mıt 300 $} Wıener Währung be-
InNnessen ist; vorzulegen, alles ZUT Kenntniıs und Entscheidung
Seiner Majestät bringen. Bezüglıch des Badner Klosters wırd
mıtgeteilt, dıe Aufhebungskommiss1ıon wırd sıch durch den Augen-
schein überzeugen haben, ob dıe Kapläne 1mM Pfarrhof untergebracht
werden können oder ob andere Vorkehrungen getroffen werden mussen.
Zugleich sınd dıe (+ebäude schätzen und mıt dem Aufhebungs-
operate vorzulegen. Die Verwaltung der Realıtäten diıeser Klöster hat
einstweılen dıe Staatsgüteradminıstration übernehmen 43 4)

Damıt War das nde des Badner Konventes der Augustiner-
Kremıiten ach einem ber fünfhundertjährıgen Bestand besiegelt.

In der Folge beginnt I1INan dıe Liquidierung der Klostereigentümer
vorzunehmen und dıe Verhältnıisse ordnen, Was sıch ber mehrere
Jahre erstreckt. Kür en ergeben sıch diıeser Hınsıcht insofern
unvorhergesehene Schwlerigkeiten, g ls der zweıte große Stadtbrand

Jul: 1819 435) der 1m Stadtzentrum ausbrach, auch das Kon-

432) ebda. Vgl St. Unterr. A, asc 530, Aug. Baden Vortrag
e1im Kajiser VO 23.1.1812 über den Antrag der nıederösterreichischen Reglerung
ZUT Auflassung der beiden Klöster der beschuhten Augustiner in Wiıen und en

433) St. An O E} Aufhebungsdekret Franz VO A er FE
434) ebda.
435) DA A, VIL Brand der Klosterkirche 1812; ROLLETT, HELFER-

STORFER, Yl
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ventsgebäude und die Kıirche verheerte, zumal da dıesem Zeitpunkt
dıe Liquidierung, W1e scechon erwähnt, och cht abgeschlossen Wa  H

Von den viıelen Hragen, dıe lösen un!: klären 10808 galt,
dıe wıchtigsten dıe Übernahme der Stiftungen un der Bıbhıo-

thek, dıe ertellung der FParamente, dıe Verwendung des (+ebäude-
komplexes, dıe Verwaltung der (}+üter und des Vermögens, dıe Ver-
fügungen ber dıe ehemalıgen Klosteruntertanen, dıe den KRelıg10nS-
fondherrschaften Wiıener Neustadt un Marıazell ZUT Mitverwaltung
übergeben wurden, und dıe Veräußerung der Kiffekten 436)

Was dıe Stiftungen betrifft, ber deren Behandlung, bezıiehungs-
welse Übertragung INa  S sıch anscheinend cht 1m klaren War, ist uns

eın umfangreıcher Briefwechsel und 171el Aktenmaterial erhalten 43 7)
ein Zeichen, daß dıe Sache zwıschen den Behörden hın- und herging.

Am Dezember wünschte dıe Reglerung VO Konsıistorium für
dıe Aufhebungskommission dıe Stiftungsfassion des Klosters, worauf
A1@e Feber 1813 Antwort Thlelt miıt einem beılıegenden Beriıicht
des etzten Priors, 1n dem sıch dieser äußert, sämtlıche Protokolle
und Schrıften des aufgelassenen Konventes befänden sıch be1 der
Landesreglerung, sodaß außerstande sel, dem Auftrag nachzu-
kommen 438),

1821 hatte Na  - sıch schheßlich dahingehend geem1gt, daß das
Kons1ıstorimum sıch bıs ZU Maı äußern hat, welcher Kırche
das Stiftskapıtal NSTAatT der Iın der Stiftung ausgedrückten bereıts
aufgehobenen Augustinerkıirche Baden zugewendet werden dürfe,
damıt der Hof- und Kammerprokuratur dıe Verfassung des
Stiftsbriefes aufgetragen werden könne. Am 19 Juh schlägt das
Konsıstorium der KRegjerung VOTL, der Badner Pfarrkırche dıe Stiftungen
ZUZuUWweIlsen mıt dem Vorbehalt, diese, sobald dıe Augustinerkıirche
wıeder als eıgene 1TC. bestehen sollte, S1e zurückzugeben 439)
Anscheinend wurde a ber dıeser Vorschlag auch wıeder verworfen und
dıe Angelegenheıt blieb weıter In Schwebe. 1830 endlıch wurden dıe

436) NÖLA,, 2 E Nr. 601 Datum VO November 1813, Verfügung über die
ntertanen ; ebda. Veräußerung VO  - Effekten, Weın un ässern.

437) Vgl NÖLA,, 3) Nr. 1469, 1 E} Nr. un 1, Nr. 268:; ebenso DAW.,.,
en Pfarre, V1/604, y

438) DAW., en Aug. K
439) DAW., Baden Pfarre,
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tıftungen des Badner Augustinerklosters dem Sankt Pöltner Alum-
natsfond zugeschrıeben 440)

Die losterbıbhothek 441)} dıe allerdings sehr unansehnlıc WAalL,
blıeb e1ım Stadtbrand unversehrt. Am 11 Junı 1812 wırd dıe Vorlage
der Biıbliothekskataloge ZUTLT Auswahl der für dıe Hofbibhothek oder
andere öffenthche Bıbhotheken gee1gneten Werke angeordnet 442)_
Der Korderung wurde 31 Jul entsprochen, uUrz darauf dıe Bı-
bliothek mıt allen (+ebäuden zunächst der Staatsgüteradminıstration
übergeben un:! einstweılen 1n dıe Nebenzımmer der Universitäts-
bibliothek geschafft. Der Katalog, der ÜDrIgeENS nıcht überprüft un:!
ohl veraltet WaL, sollte dem Universitätsbibhotheksdirektor ZUT

Verifizierung übergeben und der Hofbibhothek vorgelegt werden ; WasSs

nıcht behalten würde, sollte 1m Versteigerungswege verkauft werden443)
Be]l der Verteilung der Paramente aollte besonders auf die 1809

VO Feınd beraubten Pfarren Probstdorf, Leobersdorf, Deutsch-Wa-
STall, Kßlıng, Gerasdorf, Wolkersdorf und W olfpassıng Rücksicht
g werden 444) Daß dıiesem Wunsche Kechnung getragen
wurde, geht AUuS elıner Aufstellung VO Jahre 18192 hervor, ın der
insgesamt fast Vvlerz1g Pfarren, darunter auch die Dompfarre Sankt
Stephan 1ın Wıen, Kranıchberg und Preßnıitz 1ın Böhmen ne den
vorhın genannten, Paramente und Kınrıchtungsgegenstände der ehe-
malıgen Augustinerkirche zugeteut bekamen 445)

Kıne ote des Krzbıischofs dıe Keglerung VO 1, Aprıl 1814
1ä0t darauf schlıeßen, daß scheinhbar In der Angelegenheıt der Pa-
ramentenvertellung überstürzt gehandelt worden Wa  —3 Der Bıschof
hält nämlıch für notwendı1g, dıe Augustinerkirche wıederherzustellen.
Da MNa  w} dıe bereıts verteılten Paramente nıcht mehr gut zurück-
verlangen könne, sollen dıe ın dıe Pfarrkırche übertragenen einstweılen
für den täglıchen Bedarf hergegeben werden. An der Augustinerkirche
solle eın selbständıger Geisthcher angestellt, sondern dıese als Kıhal-
kırche behandelt werden 446)_

440) ebda.., V11L/690 (Datum VO. Maärz 1830
441) Vgl LASCHITZER, 439
442) NÖLA,, 8, Nr. 859
443) ebda.
444) DAW., Baden Aug. Kl (Datum VO Juli
445) ebda., V  163-166.
446) ebda., VILL/169; . vgl. DAW., Baden Pfarre V1/637, demzufolge che Pfarr-

kirche nıchts Paramenten un Kırchenwäsche VO  5 den Augustinern erhalten hat
( Datum VO Feber 1823).
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Laut Sıtzugsbericht der vereınten Hofkanzlei VO Jänner
1819 447) soll das Vermögen des Klosters ZUT Gänze den Relıg10ns-
fond fallen, dıe Verwaltung der Liegenschaften, WwW1e oben erwähnt, dıe
Staatsgüteradminıstration übernehmen.

Das weıtere Schicksal des Gebäudekomplexes gestaltete sıch S!
daß dıe Kiıirchenruinen zunächst VO Badner Baumeister Brunner
gepachtet wurden, der S1ıe alg Magazın und Lagerstätte für selne
Baumaterjalien benützte. Der dıe W assergasse hın gelegene
Teıl des Hofes un:! Gartens, SOWI1e dıe Lorettokapelle fıelen den
andelsmann Anton OSC. der dıese Fläche ZUT Aufstellung VON

Wohnbauten benützte.
1820 ordnete ann dıe Staatsgüteradministration den Verkauf des

Grundbesıitzes des ehemalıgen Augustinerklosters a wodurch Kırche
und Klostergebäude Feber 1ın den Besıtz des Joseph Friedrich
Haan, Freiherrn VO  a Haanendahl kam, der Jänner 18292 auch
dıe dem Kloster eigentümlıchen Grundherrhechkeiten ankaufte und
seinen gesamten Besıtz unter dem Namen Herrschaft Frauenhof »
vereıinte. Durch Änderungen den (+ebäuden und Kestaurlerungs-
arbeıten, dıe vornehmen heß, geriet allerdings häufig ın Jurıis-
diıktionsstreitigkeiten mıt der Stadtgememinde Baden, dıe erst 1833
durch kaıserlichen Entscheıd beendet wurden.

Da der kaıserliche Hof fast Jedes Jahr den Sommer 1ın Baden
verbrachte, lag nahe, daß dıeser dıe Instandsetzung VON Konvents-
gebäude und Kırche In dıe and ahm So wurde das Kloster VO

Kaılser zurückgekauft, der auch dıe Kırche wıeder ZU Gottesdienst
einrıichten heß, dıe 1828 zunächst ZUT Hofkapelle, später ZUT
Hofkırche 448) erklärt und der eın ständıger BenefizJat angestellt
wurde 449)_

447) St. A, JAr ; M O E} vgl hier uch dıe Aufstellung des Vermögens; ebenso
DA bei der Aufhebung des Augustinerklosters ın Baden erhielt der el1-
gionsfiond 05 000 Stiftungsobligationen, für das verkaufte Kloster-
gebäude, 000 al für den verkauften Wald un! 000 für das Augustinergrund -
buch

448) Die heutige Hofkirche der Frauenkirche m1ßt 1n der Länge 1LUFr noch ungefähr
eın Drittel der alten Kıiırche un! hat cie Breite der ehemalıgen Klosterkirche, VO  - der
uch dıe West-, OTd: und üdmauern stammen. Presbyterium un Seitenkapellen
der alten Konventskirche fehlen heute

449) ROLLETT, HELFERSTORFER, ” {£f.
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1.) Verzeichnıs der Prioren 450)
1297 erster urkundlıch erwähnter Prior des

Badner Konventes.
1299 führte eın e1genes Sıegel, das als

äaltestes Priorensiegel des Badner Konventes erhalten ıst,
1308 Chunrad

Jahrzehnt des Jahrhunderts Prior un:! Lektor,
1ıhm wıird ein Traktat ber dıe heılıge Eucharıstie gew1ıdmet.

13924 Wılhalm
1413 Ulrtrieceh
1336 Gerhardt
1338 Stephan unter selInem Priorat werden dıe beıden

Permissionsurkunden ausgestellt, dıe dıe Gründung des
Korneuburger und vielleicht den Ausbau des Badner
Klosters veranlassen.

1340 Chunrad
1343 9 Supprior Neymbordus
1350 CO RUBNTA
1373 Sımon dıe Wallseer Stiftung kommt das Kloster.
1379 C hristoiier der Pawsleın
1385 Supprior VON Gumpoldskırchen
1386 homas
314 Wolgang Natınger
1523 Ambros Stockher
VOT 1539 Wolfgang Prem
1537 eın Prıior; dessen Name uns leıder unbekannt iSt, gestorben

(wahrscheinlich Wolfgang Prem).
ungefähr 9-1 unter seınem Priorat,

das mıt wen1g wirtschaftlichem Geschick verwaltete,
kommt ZUL ersten Klosteraufhebung.

1588 Constiantınus Phaselus ob der 1590 In der
Klosterkirche erstochene Prior ist, ist cht geklärt.

1593 Jacobus zugleıch Prior des Wıener Konventes.

450) Angabe der wichtigsten Quellen dazu siehe Schluß des Verzeichnisses.
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1599 Adeodatus Carlutıus
1601 /02 ]O Ban na VYandıdnmea
1602 LIEdÖörieus Weıdacher
Tal unter seinem Priorat erfolgt

dıe Anlegung des allgemeın alg Protokall zıti1erten Manus-
krıptbandes, der Urkunden-, Priviılegıen-Abschriften, esta-
mentsextrakte und sonstige interessante Aufzeichnungen
ZUT (GJeschichte des Badner Konventes nthält

1615 Augustinus Lombar  us
1629 Kelıx Deflumıne St Vıtı: tätigte den Ankauf

der Mıngonıschen Renten.
1638 Johannes du Roı1 wıird 19 SdSeptember des

genannten Jahres auf der 1ın Baden stattfindenden Kapıtel-
versammlung ZU Prior des Konventes gewählt.

B1 COn stanfkfınus Staudınger, SUupprior Bona-
ventura Lindenperger : unter Staudıngers Priorat wırd
höchstwahrscheinlich das Protokall angelegt, ferner das
Augustiner-Grundbuch 7-1 dıe sıch beıde 1 St

befinden.
D Caesarıus wahrscheimnlich War der

unmıttelbare Nachfolger Staudingers und früher schon
Prior des Konventes 1n Bruck &. Leıtha, annn 1n Graz
und Wıen. 1655 und 1675 bekleidete das Amt des
Provınzıjals. Vom Junı 1656 bıs seinem Tode
Oktober 1678 War Prior des Lockenhauser Konventes.
DIie Schrift Coelestis v1ae dux, spirıtuale exercıtı1um
infırmıs et agonızantıbus, NeC NO  S ad mortem damnatıs
assıstend1 » gab 1mMm Druck heraus, und AÄystus Schler
Sag% angeblıch VO ıhm Vere fehe1 gubernandı ratıone
praedıtus et, eX1M10 ordınıs promovendı zelo clarus ».

16592 Hıeronymus Hufnagel u als Kleriıker
1m Wiıener Konvent. Von Baden AUS kam 1661 alg
Prior ach Brünn, worauf ıh: 1665 Kaılser Leopold ZU
kaıserlichen Rat und Comes palatınus ernannte HKr reS1Z-
nıerte F7 Dezember 1667, kehrte 1n den Badner Kon-
ent ZzUurück, VO  S Julı 1683 VOT den Türken
flüchtete und iın der Klausen VON ıhnen erschlagen wurde.

1655 ETrTEhinoddus (”AaradiBn
6-1 Wılhelm Hehenberger 1655 Prediger Wıen.
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1662 a b rıel fn e ] 1652 ın Wıen dıie Priesterweihe
empfangen und 1659 Supprior des Wıener Konventes.

1665 Bertrand Strauß . wird ın dıesem Jahr zum Badner
Prior gewählt.

8-16 Alphons Mıtısın1ı wurde 1644 1ın Wıen ZU

Prijester gewelht, annn 1659 Pror des dortigen Konventes,
promovıerte 1661 ZU. Dr theol, und wurde 1m selben
Jahr Magıster der Theologıe. Er starb 1679 iın Baden
der est. Am zr Oktober 1640 hıelt Wıen dıe
berühmte Lobrede auf dıie hl. Ursula, Laus panegyrıica.

4-16
Chrıstıan Harter: VO  m ıhm stammt dıe Aufzeıich-
Nung 1m Aug Grundbuchlber den Türkenennfall
ın Baden

1686 Alexander Schopper ın dıesem Jahr verfügte
das Kloster ber Konventualen. chopper War 1670
Prediger ın Wıen.

8-16 Aegıiıidıiıus Ott Priorat 1ın Baden
216 Leopold Dattenrıeder
6-16 Priorat 1ın Baden HKr wurde 1657

ın (GTaz geboren und starb daselbst 114 wurde 1675 ZU.

Priester geweıht und hatte DÜr das Amt e]lnes
Predigers inne. Unter seiInem Priorat ın Baden fand dıe
Konversıon des Kurfürsten HKriedrich ugus VOILL Sachsen
STa un mıt den dem Konvent anläßhech dieser Gelegen-
heıt reichlıch zugeflossenen Mıttel konnte eın Teıl
der Augustinerklosterkirche gl< Zubau dıe HKrauen-

ausgeführt werden. 1696 ist Fulgentius Schweiger
SUPPCIOL.

ö} Caesarıus Posch 1695 Prokurator.
Greıiller4-17 Augustinus MC} Angehöriger

des Wiıener Konventes.
T7 Hyacınth Marıstonı ; tatkräftıg ; 1719 Prior des

Wiıener Konventes; Professor der Theologie, 17 Dekan
der theol Fakultät der Unimversität Wıen.

O0-4% SigiSsmünd OO
D17 Antonıus Rarı ber 6-16 Kleriker ın Wıen.
9-17 Sigismund (Aaib:0
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\ 17921 ist Aurelhus TatschelKugen1us SchwelzerT
und 1722 Marianus Stromayr Supprior.

Dl Coiumbeniae Ruess 1728 ist Jacobus Rıgos
Supprı0r.

8-1 AÄure@l41ms Jan he Kr wurde 1686 als Sohn des
Rıtters VO.  u Jaıithe 1n Klein-Prag geboren, trat 1703 In den
Grazer Augustiner-Kremitenkonvent eın un wurde FA
ZU Priester gewelht, 1126 als Beauftragter der Provınz
ZUT Wahl des Generalpriors eNTtTSaN und War Jal
Supprior. 1730 War Thomas Forstal Supprior 1n Baden

Jl 1760 alg Prior des KonventesAvl 1ı paus Wınckler
VO  S Bruck Leıitha gestorben ; Provınzılal. 1736
War Cajetanus Pfrimb DUupPprI0T.

0-1 GOodeirıdus (1a 1. Priorat.
SE Mıchael SWı : Kr wurde 1687 ın Wıen geboren,

trat 1707 ıIn den Orden eın und wurde 7We] Jahre später
ZU Priester geweıht. In der Folge War Prediger, Pro-
vinzıalsekretär, SUpprI0r und mehrmals Prıior, KT3r
1741 Prior 1n Lockenhaus.

- Johannes era
S HGodefrıdüaus (la War sehr tätıg, heß P, 3 rechts

VO Hochaltar der Augustinerkirche dıe Kreuzkapelle
errichten. Er starb 1767 als Kxprovınzıal iın Baden

Dl Haun K e@itner Kr wurde 1703 1ın Baden
geboren. eın Vater War Bürger un:! Mitglıed des inneren
ates Kr trat 1491 1ın den Badner Konvent e1in und wurde
1726 ZU Priester geweıht. Angeblıch War dreımal
Prior VON Baden 1738 War Lektor Phıl und 1763 Prior

Wıen, auch Jahre hındurch als Provınzıal
funglerte. Kır starb März 1776 ın Baden

Q=1 Kusebius KFranckh wurde 17412 ıIn Wıen g_
boren, Lrat 1729 ıIn Bruck eın un wurde 1735 ZU Priester
geweılht. Kr War Prediger, Provıinzıal un Prior 1ın Korneu-
burg. Kır gyab zehn VO ıhm gehaltene Ehrenreden heraus,
darunter eine, dıe 1760 als Badner Prior In der Wıener
Augustiner Hofkirche Ehren des hl Johannes VO  w

Nepomuk hıelt.
R Bernardus Schlechtleıtner Kr würde 1719

1ın Wıen geboren, trat 1731 ın den en ein und wurde
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1738 ZU Priester geweıht. 1748 bekleidete das Amt
des Sakrıstans, War ann Lektor, Keg stud und 1261
Provınzılal.

: Krnestus Schober Kr wurde 1295 ın Wıen g_
boren, trat 1742 ıIn den Orden eın und wurde 1748 ZU

Priester geweıht. 17592 das Lektorat inne, O_
vıerte 1759 ZU. Dr theol., War keg stud., Professor,
1768/69 Dekan der theologıschen KFakultät der Unıiyersität
Wıen un: 01 Prior des Wıener Konventes. Miıt
ıhm WarLr Kugen1us Schwingenschlögl SUpPCIOT 1ın en

6717 Franecıscus Capprker Dr theol., 1779 Prior ın
Wıen, 61 Provınzıal, 8 ın Korneuburg,
1809 wıeder auf der Landstraße, ın diesem Jahr dort
gestorben. 1768 War Kugen1ius Schwingenschlög]! ın
en Supprior.
Kranz Allmer Von ıhm erschıenen 1776 inÖR
Druck Beschauliche Stücke Aus dem en des Heııgen
Augustinus Supprioren 1n Baden unter selnem Priorat

1776 (+abrıel Paker, 1LZUT Aeg1dıus Mayr und
Marıophiılus W agner und 1782 Hugo Waldman.

OT Kr heß für den BadnerRaymundus Weızer
Konvent eın Grundbuch anlegen (St B.)
Supprioren 1782 Hugo Waldman und 1785 KEduardus
Keller

1788 Aurelıus Pıra
17992 K Supprıor WarLr Nepomucenus Vogl
SEL Josephus Legerer Priorat 1ın en
WT 1783 Pfarrkooperator, später

Pfarrer ın Altmannsdorf, 1798 glg Prior VON Baden ]Jer
gestorben.

1798 Sal Vanls Paull Priorat 1ın Baden
4318 Alrbert Maıllard In dieser Zeıt verfügte das

Kloster ber Konventualen. Maillard starb 18 Sep-
tember 1806 ın en
Josephus Legerer Priorat 1ın Baden Kr War

der letzte Prior des S19 aufgelösten Augustiner-Kremiten-
konventes aden, trat ach der Auflösung ın den ef1-
zientenstand und starb Feber 1814
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Die 1eT vorhliegende Priorenhiste annn keinesfalls den Anspruch
auf Vollständigkeit erheben, zumal 1mM 15 Jahrhundert dıe achrichten
ber dıe Klosteroberen fast vollständıg fehlen, a ber sıch auch SONst
Lücken iın der Kontinutät der Priorate infolge des Verlustes VeOeIL-

schıledener Archıvyaliıen ergeben. Soweıt der ehemalıge Badner Stadt-
archıyvar Dr ermann Rollett, der 7zweıfellos och mehr Quellen ZUT

Verfügung hatte als UunNns heute überhefert Sınd, Prioren des Badner
Klosters In den Beıträgen anführt, siınd S1e ın das Verzeichnis aufge-
NONLINEN worden.

Dre wıchtıgsten (Quellen ZUT Pruorenlaıste

Prot A, Prot B; Aug Grundbuch 7-1 Original-
urkunden, Helferstorfer-Manuskrıipt.

DAV Baden Aug Kl Akten, fasc. 1V  —
ÖLA Msc i
ÖN  w Cod 8461
Urkundenbuch des Landes ob der Enns.

2.) Quellenıllustratsonen
Osthoferwidmung 1357) 451)

Ich Haınrıch der OÖst(er)hofer VO  S Pfaffstetten, und iıch Margareth
Se1IN Haußfrau, WUur bewirken dıiesem brıe{ff, undt thun Khundt allen
den, dıe ansehen, oder hören lessen, daß WUur mıt wollerdachtem
muth, undt mıt wüllen und SUNSTt aller Krben, der Zeıt, do
WUur WO. gethuen mohten, verkhaufft haben Drey Schilling wıenner
Pfenn1ig geldtes ber Zünß, auf Weıingartten, der da heıst der
Wiıldt, gelegen bey dem SPUZ der Aınödt bey Pfaffstetten, umb
cht Pfundt Wiıiener Pfennig, der WUur gahZ gewehrt se1IN, dem Ehrbahren
Man, dem Jungen eÖTg Pfaffstetten, dem ott genadt, un:! Chrı1s-
tıne Se1INeT Haußfraue undt Ihren Erben allso beschaıdentlıich, daß
WUr, oder Wer den Weıingartten ach unß Inn hat Jährlich davon
dıenen sollen dıe vorgenannten Drey Schilling geltes Sanct Geörgen
JTag, den Geistlichen Brüdern, den Augustinern Baaden Unser
KFrauen pPau daselbst, azu S1e den Dienst verschafft un! geben haben,

451) Die Abschrift fIolgt dem rot. B, 7x Originalurkunde Nr. 23 1M St.
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Urc TeTr Seellen Heyl W üllen, undt Wa  w das ist, daß WUur den
Dienst nıcht geben dem Tag a10 verschrieben ist, haben S1e vollen
gewalt auf dem vorgenanten Weingartten pflegen, 1n a ]] den echten
alß Purckhrecht recht hat 1n Österreich undt Kıgen der Geistlichen
Herrn recht VO  - Geminch, den Man Jahrlich VO  w den selben Weingart-
ten Dienst Zwalnzıg wlılenner Ffennig ZUT Perchrecht Sıe haben auch
den Weıingarrten Ihn genomben TUr eın Weingartten Wür
mögen auch dıe selben Drey Schilling gelten ablößen, mıt a1ß guetftem
geldt, a 16 da ist, Wan WUur wollen oh alle Irrung. Daß dıe redt War

SCY, undt fürbaß Stät und unzerbrochen bleıb, darüber geben WUur
Ihn dıesen brıeff alnem Urkhundt der wahrheıt, versiegelten mıt
deß rechten Perckherrn Bruder JohannDBßen, den Zeıten Prior
Gamınch, anhangandten Insıgel, den WUr deß gebotten haben, daß
dieser sachen gezäug ist, miıt seinem Insıgel, seinem (Gotteshauß ohne
schaden, Wan WUurTr selben nıcht Insıgel haben Der Brieff ist geben,
do 10an zehlet VO  - Christy (Aeburth Dreyzehenhundert Jahr, darnach
1ın den Sıeben undt fünifzıgsten Jahr Sanct Lucaß Vag

AÄus dem Vısıtatvonsberacht VON 1544 452)

Ordens Persohnen.
ach anzaılgen deß Prior soll dıießes Closter auf aın gew1ıße

anzahl der Convent Brüder gestifit SeIN. VOL dem verschinen Jahr
sollen oder Convent Brüder, dıe iın unterhaltung maıßten
VO  w dem Kleemosına, auch Hilf, unı darstreckung formmer eu:

Baaden un! auf dem Landt gehabt, dıeßer Zeıt zaıgt Prior A SCY
Kr sambt Convent Brüder, und alnem Layen Priester, un ist och
alnes Priesters gewarttent, dieweıl dıe Eleemosına un gaaben fromer
Leuth nıt I1nerTr geralcht werden, Mu. sıch Prıior mıt selinen Brüdern
Von ıhrem elbst-Baw der etr und weıngartten außhalten und
haımb brıngen.

Gottesdienst.
Der Gottesdienst SOo. taglıchen mıt ZWCY gelesenen Messen auch
Feyertag mıt mbt und Vesper deßgleichen den gewöhlıchen

Lägen mıt der SCSUNSCHCH Metten verricht werden, daß auß Mangel
der Persohnen ach anzalgung des Priors nıt beschiht.

Wandl

452) Die Abschrift folgt St. 7/1).



176 Anzınger

ach dem WIT den Prior NUr alleın 1n dem Closter und nıt die
Anzahl der (Aeistlıchen Persohnen, Kr anzalgt, befundten, ist Kr
mehr der weltlichen ann der Geistliıchen admınıstration oblıiegend,
und sSe1In wandl etwaß besser, WerTr de1N nıt unnothwendıg.

Verzeichnıs der Klostergüter 453)

Verzaiıchnus der Weiıngartten, So 1n AMNNLO 1573, och VO (Hoster
bebaut worden, und Sıe hegen, und mıt Nahmen alssen. Wıe folgt
Krestlich In der oberen (irıssen beı Peters Padt Pfundtner
Im den untern Grißen beı der Papıer Mühl —— ) —

Item ın art 1n clohr Ackhern .__»_

Item ın der Rınnen 1 Kaltenberg 1 —— ) —

Item ın er 1mMm Kaltenberg 18 —— ) —

Item 1n den Unbeschaıden 1m Mıtterberg —— ) —

Item 1n Hrawen Weingartten In Miıtterberg —— ) —

—— ) —Item 1m Marschalıkh Mıtterberg
Item ın wachter bey dem (Aottsacker
Im Baadner Perg
Item 1MmM Hospital bey Gumpoltskürchen 18 —— ) —

Item 1m Prumel Pach Gumpoltskürchen 15 — ) —

Summa Einhundert Zwey und Sechzıg Pfundtner 45 4)

Folgen dıe verlaßenen Weıngartten.
Im Kerschel eın Hardt eingarten PEr 14 Pfundtner

—— ) —Item In ohr Ackhern Chrıstoph Resch
Item 1 Hardt 1m Kerschleıin —— ) —

— ) —Item ıIn der Gugel hat Vaıth Fechter
Item ın Perzen — ) —

Item 1 Badner Berg VIT Weıingarten
16 —— ) —in Flämıng hat Clement Rıedl

Item 1m Wachter bey dem Gottsacker Im
—— ) —Badner Berg hat Feldt Pauer

Item ın unndter Baadner Berg genannt dıe Mauer
Höllerle un:! (Junsthall hat der Sımon Schusster — ) —

453) Die Abschrift folgt der Aufstellung 1mM St. 7/11
454) Ks dürfte hıer ohl eın Rechenfehler vorliegen ; be1l der Addition erg1ibt sich

164 fundtner.
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Item mehr ZWEIN Weingartten dem Herger wırd
auf Leibgedings verlassen rat Constantiınus

Summa Pfundtner.
Folgen dıe Wıßmadt
A MinckhendorT{if 19 Tagewerk
A T’hrumau —— ) —

3° —— ) —Im Schratt
Bay dem Teicht 1m Allaß deßhalbs
ist miıt schauden
Folgen dıe Acker
Krstlich Urs Fhecker hat ıIn der Hırn Joch
Item Martın Flıeker 1m Rohrfeldt
Item ın der Laımbgruben
Item 1m. Rohrfeldt
Item ım Staiınfeldt
Item Leopoldt Pammer 1mMm Stainfeldt
Item ert Leinwad hat hındter der Praıiıten
Item 1m Stainfeldt
Item Clemens Rıedl 1 Stainfeldt
Item Steffan Hensst 1m Stainfeldt
Item der Sımon Schuster hat 1mM Stainfeldt C C336 - O 06 CN FEA CN F OSItem der Feldt Bauer hat 1m Rohrfeldt
1602 den Januar Summa Joch
hat deß OSTeEers Grundt-
schreiber anzalgt, daß
30 Joch acker seint.

Item 2a1n waldt der Schwechat, oder Spilleuthen Khalten-
berg. Raınt mıt dem Graffen VO  w OÖrttenburg, und auf der andern
Seıthen mıt dem Herrn Staller dienstbahr ist dem Herrn Graffen.

Item mehr eın ander Khlaılns (Aehülz genannt 1m Drithen 'T’hall
bey Soss. Raılnt mıt den Sossern und Feßlau undDas Kloster der Augustiner-Eremiten in Baden  WE  Item mehr zwen Weingartten dem Herger wird  .......  auf Leibgedings verlassen Frat. Constantinus  Summa 88 Pfundtner.  Folgen die Wißmadt.  Zu Minckhendorff  12 Tagewerk  Zu Thrumau  32  —» —  32  Z  Im Schratt  Bay dem Teicht im Allaß deßhalbs verwaxen  ist mit schauden  4  —»—  Folgen die Acker.  Erstlich Urs Fliecker hat in der Hirn  2 Joch  »  Item Martin Flieker im Rohrfeldt  Item in der Laimbgruben  »  Item im Rohrfeldt  »  Item im Stainfeldt  »  Item Leopoldt Pammer im Stainfeldt  »  »  Item Mert Leinwad hat hindter der Praiten  Item im Stainfeldt  »  Item Clemens Riedl im Stainfeldt  »  Item Steffan Hensst im Stainfeldt  »  Item der Simon Schuster hat im Stainfeldt  »  %% —N U HN® WNNOA  »  Item der Feldt Bauer hat im Rohrfeldt  1602. den 9. Januar :  Summa 29. Joch  hat deß Closters Grundt-  schreiber anzaigt, daß  30. Joch acker seint.  Item ain waldt an der Schwechat, oder Spilleuthen am Khalten-  berg. Raint mit dem Graffen von Orttenburg, und auf der andern  Seithen mit dem Herrn Staller dienstbahr ist dem Herrn Graffen.  Item mehr ein ander Khlains Gehülz genannt im Drithen Thall  bey Soss. Raint mit den Sossern und Feßlau und ... Burg in Baden.  Item sein Briefliche Urkhundten vorhandten umb ain gehültz im  Stain Bruch im ofenloch am Kallenberg, solches Gehültz in daß  Gotts Hauß hats nit in Possess.  Fr. Jacobus Sepacher Viennensis  Supprior Sti. Augustini.Burg 1441 Baden

Item se1n Briefliche Urkhundten vorhandten umb 9a1n gehültz 1m
Staın Bruch 1mMm ofenloch Kallenberg, olches (+ehuültz Iın daß
G(rotts auß hats nıt ın Possess,

Hr Jacobus Sepacher Viennensıs
Supprior St1i Augustini.
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Statuten der Gürtelbruderschaft Sanctı Patrıs
ÄAugustum et Sanctae Matrıs ONLCAE sub ınNVOCALLONE

de Vonsolatıone 455)
Hernach volgen dıie Kegl, welche den Brüedern und Schwestern

dıßer Erzbruederschafft Marıae VO Troste halten werden fÜr-
geschrıben

_} Eın Jegkhlicher frommer un Cathohlscher Christ, welcher
orhabens ist sıch begeben 1ın dıieße 1ö6bl Krzbruederschafft, soll
anfängkhlıich WwI1ssen, daß dieselbe VO  - den Patrıbus des heillıgen
Augustin1 Ordens, UrcC. dıe weıte weldt, vıllen unterschıdt-
lıchen orthen, W1e ingleichen auch alhır Baaden SCYyY aufgericht
worden, dem KEndt, auftf daß sıch e1in Jegkhlicher mıt möglıchen
fleiß undt Ernst Bemühen solle, damıt göttlıchen Mayestett Glory,
selne Heılıgisten Muetter undt Hımelkhönigin Marıa, des eıl Augu-
stını, Monicae, Uundt Heılıgen Nıcola1 VON tholentin, dienst uundt
gebührlıche Ehr Befürdert, dıe Cathohsche Religion, Ww1e uch dıe
alte Wahre, ralne frombkeıt uun Andacht gemehrt, Uundt fort-
gepflanzt werde, Uundt also endtlich ZUT ew1ıgen selıgkheiıt esStO besser
Uundt Leichtlicher geraıchen mögen.

Die weıteren Punkte erfolgen 14308  - aUSZUgSWEISE
2.) Besondere Verehrung un Nachahmung der Patrone der

Erzbruderschaft werden 1eTr angeordnet : der Gottesmutter Marıa,
des hl Augustinus, der hl Monıka und des Nıkolaus VOoON Tolentino.

O,} Die Eınschreibung erfolgt Meldung eım ater oder
Präfekt der Bruderschaft mıt Angabe des Namens, Standes, Berufes,
der Abkunft und des Wohnortes; Kmpfang der hl Sakrtamente ;
Umgürtung mıt dem gesegneten Gürtel. FKFür den Jag der Kınschreibung
ist ein vollkommener Ablaß gewährt.

4.) Um alle (inade un:! Ablässe gewınnen, mussen dıe Mıt-
glıeder iImmer den gesegneten (+Uurtel tragen (ob unter oder ober den
elıdern steht ıhnen {Tel) und täglıch Vaterunser und Ave Marıa

Ehren der Wunden OChristi beten
9.) An Jedem Sonntag 1m Monat wırd eıne Prozession gehalten,

der alle Mıiıtglieder teıllnehmen sollen. Ist jemand AUS trıftıgen
Gründen daran gehindert, ann eınen anderen AUS seInem Hause
selner Stelle schicken.

455) DAW., Baden Pfarre V1/58b. Die Statuten wurden Juli 1659 Wien
1m Passauerhofe Marıa Gestade bestätigt.
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6.) Wenı18gstens einma|/| 1mMm Monat sollen alle Mitglheder beichten un!
kommunizleren ; womöglıch ol da Monatssonntag geschehen,
ebenso allen Hesttagen der hl Jungfrau Marıa, des hl Augustinus,
der Monıka und des Nıkolaus VON Tolentino. An allen diesen
agen können d1e ann gleichfalls einen vollkommenen Ablaß gewınnen.

(} Täglıch Morgen soll dıe gute Meinung, womöglıchst Meß-
besuch, abends Gewıssenserforschung mıt Reue und Vorsatz gepflegt
werden.

O7} Die Abreıse e1INes Mitgliedes ıIn eın TemMdes and soll dem
Präfekten angezeıgt werden, damıt 11Aan für dıe getrennten Brüder bete

9.) Übung rechter brüderhcher und schwesterlicher Nächstenhebe
und Eıntracht wırd ZUTL Pfhcht gemacht.

10.) Wenn Jemand AUS der Bruderschaft 1n schwere Krankheıt,
oroße Armut oder sonstıge geistige oder leiblıche Not kommt, soll
1eSs qofort dem Präfekten angezelgt werden, damıt die anderen Mıt-
ghıeder 1m (zebet un:! ın werktätiger ılfe sıch se1nNer annehmen.

I%) Da dıe brüderliche Liebe ber den Tod hınausgehen muß,
ol jeden Monat einmal Bruderschaftsaltar 1n der Klosterkirche
eıne Seelenmesse für alle verstorbenen Mitglieder gelesen werden,
der sıch alle Mıtgheder einfınden.

12 Eınmal 1m Jahre, FKeste der Knthauptung des hl Johannes
(das ist ach dem Feste des Augustinus), soll eine Messe TeN
des Heılıgen ((Jeistes gefe1ert werden für alle lebenden Brüder un!‘
Schwestern, der auch alle ıtgheder berufen werden.

13:) Alle Mitgheder sollen den Vorstehern der Erzbruderschaft
gebührliche Khrerbietung und 1n allen dıe K  odahtät betreffenden
Angelegenheıiten G(Gehorsam Leısten.

14.) Obwohl keine der Regeln und Statuten unter Sünde VeOeI-

pflichtet, werden doch alle Mitglieder ermahnt, d1e ın en Stücken
erfüllen. So können S1e dıe großen Gnaden un! Ahblässe gewınnen

und leichter ıhr ewW1ges Ziel erreichen.

Der Türkeneimn bruch un Baden 1683 45 6)
1683 Den 14 July nachdem dıe Tartarn 1Ns Ostereich eingefallen

alles verderbt, verbrent, dıe leith abgefangen und nıdergehauen, und

139
456) St Aug. Gfundbuch 7-1 z Vgl uch HELFERSTORFER,
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der Türckh würcklich wıenn mıt 144 aussen belagert, ist nıemandt
ın dem Convent verpheben als Bonaventura Lindtenperger
welıcher nıdergehauen 1n OTN 66 Jar alt, und ebenfalles daß Convent
sambt der STA mıt allen Unterthanen sambt ıhren häussern völhg
verbrant, verwust und ın asche gelegt worden. ben ın diesem einfall,
Se1n nıderhauen worden Hieronymus Huffnagel, praelatus 1N-
ulatus Brunae a Thomam 1n der Claussen, WwW1e auch Bertra-
INUuS Schnatter, procurator CONVeENTUS, welicher den 14 July früe
hınweg gahgen, und den Tartarn und Türckhen 1n handt kommen und
umgebracht worden. Die frauen kürchen ist auf örther unterschıiedlich
angezündt worden, durch (z0ttes gnad un hılf der seel. mutter (G(Gottes
erhalten worden.

Antwort der Augustiner auf dre Klage des Stadtmagıstrates
bezüglıch des Baues (ungefähr 1692 45 7)

Hochlöblıche Reglerung.
Gnädige und Hochgebietende Herren.
AUT dıe unverhofft und unbegründte wıder uns VO  - Herrn

Rıchter undt ath der Stadt Baden eingereichte Klag ohne weıthere
und verdrtiessliche recapıtulıerung derselben den abgeforderten bericht
Kuer Gnaden gehorsambsten ren, denen anmassenden
Herrn Klägern aber ganß unverfänglich erstatten, wırdt Solen-
nıter wıdersprochen, daß WUur eine Handtbraıith e]ınes Zimmers
ZUT Kınlogierung der ankommenden Baad-leuth ber dıe beraıts VOL

dem feintlıchen Eınfall gestandenen, Erbauet aben, WI1Ie dan der
augenscheıin selhst olches mıt sıch bringt Ist auch VON unß nıemalen
dahın gedacht worden, eiIn Hausgebäu aufzurıchten, dıe WUur
heber, Wan WUur dıe Mıttel hätten, Kürchen undt Kloster erbauen
wollen, sondern WUrTr haben bloß allein dıe alten Zıimmer VO  S den
Brandt gesäubert, und gehörlichen wıederumb renovırt, daß WUur
aber solche mıt gladter Stokador, undt a,1sO mıt leichtern Unkosten
verfertigen lassen, haben dıe Herren Gegentheill nıchts darzu ZUSAaSCNH,
In dem WUur ıhnen auch nıchts vorschreıben, auf waß weıß S1e ıhre
Häuser zurıichten sollen. Ebenfalls ıchtet S1e nıchts dıe ZWCY VOIL

un ß erweıtterten alten fenster, dan e1In Jeder befleißt sıch 1ın Sse1In auß

457) Iıe Abschrift folgt dem Original 1m St. 2/18
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dıe Unformtheıt abzutun, undt ıhnen e1in mehreres Lıcht, sonderlich
wanß ohne schadten, W1€e bey unß beschehen, elNes Nachbahrn
SCY I kan, einzuführen.

Daß Nneu erbaute T’hor ist auf uUunseTenN grundt und boden UuUuLnSern

beheben nach, undt besserer gelegenheıt halber, welche unß dıie Herren
Badener nıcht SDEITEN werden, aufgerichtet worden, damıt WUur NEeTN-

lıchen daß ZU. Bau nothwendıge Holtz, Staln, Sandt, Kalch, Zuegel
undt andrer Bau mater1alıen desto füglıcher ın daß Closter bringen
können, undt nıcht Ww1e€e vorhero weıt umb das gantze Closter, undt
der ürger Häuser herumb fahren mussen. Daß TEL  S DE acclıdens e1in
undt anderer, welcher auch 1n bürgerlichen äusern wohnet ıhrer
gelegenheıt ın dalß adt durch unsern auUusern off fahret, undt sıch
3180 des T’hores bedienet, solches auch denen bey unß Eınkherenden
gelegensamer Ist al das vorige T-hürl Krfreuen WUurTr unß VO  u Herzen,
daß WUur UuNnsernNn Nögsten KEtwaß angenembes dardurch praestiren
können. Die Herren Gegentheil aber sollen bıllıchen abscheuhen
tragen, ıhre unvollkhomenheıt des Neıdt, undt Hass der SaNZCh elt
also kunt zumachen, undt dem en Adl daß Jen1ıge nıcht VeTr-

SUNNEN, waß Ihnen doch nıcht den allergeringsten schaden bringt,
undt WOZU 1E nıchts haben, warumb schweigen S1e dem
Still, dalß iıhr mıtbürger Eıner Krest VOL wen1g Täg bey eben dısen
uUunNnsern 'T’hor ber auß eıinen Kleinen Thürl aln größere undt gelegener
üre, oder Thor undt aufgang Iın Se1IN auß gemacht hat, undt
ZWaTtTr mıt Heraußrückung ber den Tachtropfen auf dıe gemeıne
Strassen der Stadt, der 11a 12 auf kheine weıß etwaß benehmen soll,
dıses ist recht waß <1e cCorrıgıren solten und können, uındt das andere
ist unrecht, <1e nıchts befehlen haben

ID scheıint auß disen alleın der Neıdt, undt Hass des Herren
Stadtrichters, undt och Eınes und des anderen, welchen durch
seın natural wıder un ß aufhezet, da WUur doch Ixheıinen nıcht In gering-
sten Jjemalen beleıdiget, sondern 1ın Jederzeıt auf alle weıß bedıienet
haben Hs sınt vorhero, Ehenter al Herr Stadtrichter ber dıe Tonau
herüber komben, undt sıch ]eTr nıdergelassen aUCch wakrer Vorsteher
1er SCWESCNH, welche gleichwoll nhıemallen dergleichen Klag wıder
unß movırt haben, uındt könte sıch Herr Stadtrıchter WO. erınnern,
waß i1hm unlengst eiINn wakrer bey der Stadt merıtirter 11Nann VOLL des
Raths Mıtt1 alda gesagt hat, Kr Herr Stadtrichter SCYC alleın Ursach,
daß dıe Baaden mıt den Augustinern alda der zeıt ın
Streittigkheit lebe, vorhero hat 100078  5 sıch allzeıt woll mıteinander
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verstanden, undt beede Theıll, nemblichen oll dıe geistlichen in
Closter, alß die ürger 1ın der Statt leben können. WUur  44 glauben daß
WUur eın mehrers verdıient hätten, 1n dem WUur gleich ach dem glühk-
lıchen Entsatz Wıenns, commM1sSSIONeE UuNnsSeTS damahls gewesten
Prioris ProvıncıJalıs Magris. FKerdimandı Hartısch unß alhır eingefunden,
denen Krankhen nıcht alleın 1eT weıt ber ein Jahr., sondern auch 1ın
der gantzen gegendt, da sıch eın Priester hat sehen lassen, dıe heyllıg
Sacramenta admınıstrıiert, undt den Seelen Trost mıt Verlust ZWEYECI
Geıistlichen, welche ohne allen Z weıfl VON den Krankhen angestehkt
worden, miıtgetheillet haben Herr Stadtrıiıchter wırd sıch WO. och
erinnern, w1e damahls al 1H1an unß eın refocıllatıon beeder
gelaıster dienst VOILl der pfaarkhürchen Ertheillen wollen solches
verhındert, daß WUur nıchts Kmpfangen, WUur geschweıg anderes
miıt denen Legaten, 1881781 un vermaınt hat, vorbey ganhs. HKr Herr
Stadtrıchter kanß 10808  S In geistliıchen undt weltlichen überlegt haben,
WwI1e sıch Jederzeıt Iın selnen raths proposıtıionen vatırt, Mag aber
zusehen, w1e olches dermallen einst verantwortte, Daß unseTe

Herren Gegentheill iın ihrer Clagschrifft einbringen, können drey,
19 vıererley Partheyn bey unß einloggiert worden, 1e8 beantwortten
WUrTr mıt folgenden drey wortten. vıll artheyen können accomodırt
werden, Ww1e vıll VOL der belägerung.

er VO  S uUunsern Herren Gegentheill beschrıbene Platz VON eiın
T’hor hıs ZU andern ist; oll abgemessen worden, a ber warumb
melden <1e nıcht auch, daß mıtten ın dısen eciırcula der allegırten 120
Schritt große Häuser stehn, deren gezirhk, Wa  m S1@e ıhn defalcıeren,
bliebeten unß, da WUurTr auch gastzımmer bauen wolten, undt könnten,
wohin WUur nıcht gedenkhen, nıcht mehr dan Schritt übern, auß
welchen schemet, WwW1e ungleich dıe Herren Gegentheill au b wıder
un inform1eren, daß S1e derentwegen 12 bıllıch bestrafen sındt

Wan Closter Baaden derentwiıllen, daß WUur den Hohen
del pure pute dıe hospiıtalıtaet ertheıillen, e1ın wirthshauß erkennen,

mussen bıllıch auch Wıenn der Schotten-Dorotheerhof, welche
a eandem intentione locatıonıs advenıentium advenarum, et et1am
In rbe habıtantıum erbaut, undt gewldmet SCYN, wıirthshäusser
genannt werden, 12 WUurTr khönnen dan optımo et mehorı 1ure des Herrn
Stadtrichters undt etlıcher anderer, Ihrer äusser wıirthshäuser int1-
tulıeren, welches S1e aber übel würden aufnemben, allermassen 1n
solchen denen Badtleuthen nıcht NUuTr dıe Blosse wohnung, Ww1e bey
unß, sondern auch Speiß, Trankh, uetter VOTLT dıe pferdt, undt alle
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nothwendigkeıten ertheillet werden. Eıne Caupona oder popına wırd
beschriıeben, quod sıt locus, ubı publıce obson1a cCorta (sıc ')

dehcate conferta vendıtat, comedıturg (sıc !) vel prıvatım ubı
gulosa famıhlıa extraordınarıe lıguriıre et helluarı consuevıt authore
alla 1ın Raudenson (s1c 1), INan danerhero ın dıe Clag UNsSeTrTeSs

Closter mıt 1sSe woll verschonen können, sicut honor est, 1ın
onorante hıec calumnıa 1ın calumnıante.

Daß INan aber qde Ertheillung der hospiıtalıtet, ein bürgerliches
gewerb benambst, wıll unß wunderlich vorkhomben, W1e werden A1@e
dan ıhre professiones, die SCYMH miıt Kauffen, Verkhauffen, Khocher-
GYCN, gyastspeySung, hantwerkhse arbeıthen, undt dergleichen, worunnen
WUur unseTe Herren Gegentheill kheıin eINZIS Kıntrag thuen, exercleren,
intıtulıeren muüssen %*

Der grosß ANSCZOSCHNE Kıyffer dıe ach Baaden reisenden unß
zuberuffen, undt einzuladen, ırdt wen1g a 16 andrer aANSCZODECNE
puncten erwlesen werden, undt hetten auch ntlıch dıe Herren Badener
darzu nıchts 9 daß a ber der vornembe Adl, außer welchen
bey unß nıemandt einlogg1eret wırdt, heber 1ın UuUuNnsSeTeEeN gast-
zımmern vorheb nımbt, alß 1n der a ist villeicht dıe Ursach,
daß SYC bey unß eın hbesserTe Khur, henter ın das Badt, undt dıe
Kürchen haben, bey welchen allen aber siıch dıe Jenigen deren Häuser
eınen Cavaglıer logg1eren, capabl seyndt, nıcht beklagen haben,
ın dem unß Sal oll wıssent, daß schon ZU öffteren Cavaglıer und
Dameesen ach Baaden khomen, welche mıt harter muühe bey ıhnen,
alß deren Häuser vorhero schon angefühlt TJEWESCNH, eıne Eınkher haben
bekhomen können. DIie Herren Baadner geben elt dıe undt
bekhennen Ww1e e1in ansehnliıche Kınkherung SCY vVOorgangenes Jahr
gehabt haben

Daß WUur aber unß bıßweillen 1n denen Bäädern insınulren, DC+
schıiht des heyl Almosen, undt würden WIT uUunNnsern Sambler
nıcht 1n dıe Bääder schıkhen, W3  - cht e1in undt anderer umbarm-
herziger Bürger au Neı1ldt undt ass gemeltden uUuNnseTrTN sambler
daß auß versperten. Ja weıth ists bey Eın undt anderen relıg10sen
feindt khomben, da S1e doch 1ın iıhren etzten Sterb Stundleın umb unß
seuftzen undt ruffen, daß S1e dıe ankhombenden Badtleuth abgeredt
unseTren Closter eiIn Allmosen mıtzutheillen.

Daß dıe Herren Gegentheill eingeben, WUur hetten ZUTN öfteren
Sar unseTe cellas VOT dıe Badtleuth geraumbet, ist weıth von der
warheıt entfernet, undt wollen SYC auß elnNner schwalben den Sommer
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andeuten, allermassen bloß alleın ınmahl casualıter beschehen, daß
ach dem Ihre Kürstl. (inaden Herr FKürst Maxen VON Lichtenstein
Herr Schwager eın geborener Herzog VON Hollstein Seel gedechtnuß
miıt dıenern ach Baaden khomben SCYN, Herrn schwager den Hürsten
zubesuchen undt weıllen Er VON denselben nıcht hat wollen entfernet
SCYN, bey dem FHFürsten aber kheın gelegenheıt WTr denselben
JoggJeren, a 16 hat ıh Prior auf etliche Jag ın Se1IN Zımmer
eingenomben, de1Nn dıener aber bey den fürstlichen IDienern accomodırt.
ndt 1sSe Höffhchkheit thuen dıe Herren Gegentheill, dıe vılleicht
cht höfflich JEWESECNH, taxıeren ®

Waß, VOTeTrST, eingewendet wırt, geben SyYC VOL; daß S1e sıch nemb-
lıchen ZUT abtuung dıses Unfugs der Kınkherung bey dem Megro
Ferdinando Hartısch angemeldet, VON Ihm aber ıhnen dıe ın der
gegentheılıschen Schrift allegırte Antwort solle ertheılt worden SCYN,
contradıcılert ihnen selbst aıgene VON gemelten Meorto Fernando
Hartısch außgesprochenen LoDb, undt würde Kr darauf andreß aNT-
WwOortten, Wa  w} derentweg sollte darauf gefragt werden. In dem
einmahl Jemant In Namen des Baaden sıch bey ıhm ANSE-
meldet.

Damıt aber der Unfug der geschehenen Klag A, undt WwW1e Ver1m1neS-

sentlich dıe Äderren Gegentheill sıch unterfangen Kuer Gnaden 7ube-
hölligen, undt ihren Herrn Advocaten virum exImMmuUumM et. omn1ı
ceptione malorem sınıstre informirt haben, och klarer Tag gelegt
werde., fragen WUrTr dıe gegentheıll, weıllen dieselbe 1ın ihrer Schrift
eingeben, daß dıe Kınkherung bey unß ach außgestandenen HKeiındts
Eınfall der gemeınen Stadt eınen STOSSCH Kıntrag mache, der gesambten
Bürgerschafft höchst chädlıche nachtheilliıgkheiten verursache,
dıeselbe mıt Weıb, undt Kiındern helfe den bedistab bringen, 1ın
dem dıe KEınkher der einNz1Ige gewerb der Bürgerschafft SCY,
vermög welchen S1e UNnSernNn allergnädigsten Herrn undt TLandts-
fürsten dıe abfordernde gaben undt Landts anlag reichen können.
Wan WUur unß auch lıbere Von Krtheillung der oftgemelten Hospitalıtaet
enthalteten, undt also dıe bey un ß Eınkherenden In der Stadt einkhere-
ten, Wan das wenıge Allmosen, WUur derentweg Kmpfangen, dan

konnte?® Ohne a lle Zweıfftfel werden SYC mussen antwortten
der gesambten Bürgerschafft, den dieser TU1LN wırdt wıderholt VOT-

geschüzt, daß aber dıses nıcht geantworttet werden kan, erhellet Sonnen
klar auß dem daß au der SaNZCH gesambten Bürgerschafft Aur al
etliıche wenı1ge, etwan oder SCYN, bey welchen dergleichen Hoher
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Adl,; WIe bey unß einkhert, einkheren kan, CIrSO folgt, daß der
LTE etlıchen wenıgen zuerwachsete, undt nıcht der gesambten

Bürgerschafft, welche bloss 1ın der angebrachten Klag der Dekhmantel
se1n muß, daß elner undt der andere Se1IN partıcular interesse schürt,
dıe doch ohne dem oll stehn, undt unterschıdliıche gewerb haben
sich erhalten, 9a10 dıe Kınkher, dıe Kochung VOL dıe yÄST, daß
leydtgeben, den Weın Verkhauff unter den Bandten, dıe VON allerhandt
wahren wollgespihkte Handlungen, kalser]l. Dienst, ansehnlıiche wıirt-
schafften, welche alle bıllıch siıch reich, undt unß ALrINEC Hölden nennen

können. allermassen der SahZeh elt bekhant ist, daß WUur a1ß SOIS-
fältıge Ameysen aıt högster muühe In Sommer Ktwaß zusammentragen
mUussen, damıt WUur In wınter leben khönen, freylıch 12 WeLr

(Noster besser undırt, Wa  - nıcht In Krıiegs Läuffen, undt Verfolgung
des glaubenß e1ines, undt das andere unTter welchenı Specıe das Krauen
und aa welche beede heut dıe Herren Baadner besizen,
WeTr hınweg khomben. Diıie abfordernde Landtsfürsthchen gaben sınt
VOL der Belägerung ‚Jederzeıt VO  S der Bürgerschafft Ihro Majestät
geralicht worden, unangesehen WUur dem Hohen Ad|l| cdje Kınkher
ertheılt haben, werden also EKE'bnermassen ıIn daß künftıg atuch khönen
geralcht werden, schon WUurTr VOIN Krtheillung der 9,h imemorTI1alı
tempore hergebrachten Eınkher cht weıchen, oder aber WUur auch
lıbere weıcheten. würde Herr Stadtrichter. welcher etwan umb einen
oder andern gastı dan mehr bekhämb, VO  a seinem utılı den
Bürger, denen eINES 1st, ob dıser Hürst oder Graff beym eter oder
beym Paul In der oder Closter einkhere, Bezahlung der
Kanserl!]. anlag gew1ıßlich nıchts mıtheıllen, QUO enım plus sSunt pota,
p_lus sıtıunt aQUA&

Wan Herr Gegentheill deß allgemeınen 9 undt der
gesambten Bürgerschafft ıhr fromben besser ın obacht genomben,
undt 1nr archıv nıcht In der FKeindt Händt hätten khomben lassen,
würden SYC gegenwertige Klag gew1iß nımmermehr wıder unß intendırt
haben, ıindem S1e vermog des zwıschen, undt Ihnen Anno 1649 getrof-
fenen Vergleich würden abgehalten SCYN worden, a llermassen SVYC In
solchem neben anderen verglichenen puncten dıe auf ıhr tadtmauer
angabaute ST OSSC Stallung, undt Schupfen nıcht alleın nıcht dısputirt,
sondern ouetwillıg, undt Sar SEIN zuegelassen, 341e wußten 12 Sal woLll,
daß WUur dergleichen Stallung undt schupfen, dıe WUur weder uüch
och wägen haben, Kheıines WESS bederffen, sondern solche VOT dıe
ankhomende Hochadlıiıche Badtleuth aufbauten, aber ist, siıch nıcht
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zuverwundern, dan WeLr auf SC natura|l alleın alles vertraut, acht
nıcht, W3a  S schon mıt solchen öffters confundırt wıirdt

Mıt denen wıder unß allegırten canon1ıbus, qualis debeat ESsSe
ıta claustralıs, quodque relig10sae NOn debeant cohabıtare
la1ıCcıs, ın QUOTUM consortio Sexus reperıtus muhebrıs, hätten die Herren
gegentheill bılliıcher INassen schweıgen khönen, indem S1e dardurch
1LUF186  U. Anzinger  zuverwundern, dan wer auf seyn natural allein alles vertraut, acht es  nicht, wan er schon mit solchen öffters confundirt wirdt.  Mit denen wider unß allegirten canonibus, qualis debeat esse  vita claustralis, quodque personae religiosae non debeant cohabitare  laicis, in quorum consortio Sexus reperitus muliebris, hätten die Herren  gegentheill billicher massen schweigen khönen, indem sie dardurch  nur ... haben wollen, waß gestalten sye ihr sichel in ein frembde  Erden eingelassen, undt über den Gaist geschritten seyndt, undt  scheint daß sye daß wörtl cohabitatio nicht woll examinert haben;  undt syndt wür ihnen ut laicis quo ad hoc punctum nicht schuldig  einige antwortt zugeben, zu schuldigster Ehren aber gegen HEuer  Gnaden contestiren wür, daß die offt angezogene Hospitalitaet in  cameris a nobis Separatis unß in unserer perfectione religiosa, et vita  claustrali Kheinen Einzigen Eintrag thue, allermassen wür unangesehen  derselben unser functiones religiosas wie solches die gegentheill selbst  bestehen müssen, ad ammusim verrichten, ia vileicht nur gar zu  Eyffrig vür ein undt den andern kalt Catholischen, welcher sich  über die Vermehrung des Gottesdienst zuschmächlen nicht geschämbt  hat  Daß wür den Hohen Adl in den Heruntern Claustro unter weillen  pro eorum commoditate den Durchgang erlauben, und solcher auch  vor der Belägerung sonderlich in Regenwetter undt wilden winter,  durch daß Clauster inferig in die Kürchen ist gangen, wirdt hoffentlich  sich niemandt von unsern Herrn gegentheillen geärgert haben, nisi  scandalo forsan anepto et pharisaico, welches sye eben hetten nemben  sollen, da wür ihren Ehefrauen gelegenheit halber in den üblen wetter  durch unser Pforten undt Sacristey in die kürchen zugehen Erlaubt  haben, oder aber so die Herren Gegentheill so weith sich vermesseten,  undt ihnen einbildeten, Es sey durch ertheilte hospitalitet oder  durchgang von dem Hohen Adl, undt unsern Geistlichen Etwas  übleß beschehen, undt also ihrem zarten gewissen ein KErgernuß  gegeben worden, wirdt solches der Hohe Adl gegen ihnen zu manuteni-  ren wissen.  Bey welchen Umbständen und wahren der sachen Beschaffenheit  Gelangt an Euer Gnaden unser demüthig ganß billiches bitten. Sie  geruhen die zuetringenden Herren Kläger mit ihrer unbegründeten  impetition cum refusione damnorum et expensarum, de quibus protes-  tamur gänzlich abzuweisen. Undt die Sub A. beschehene einstöllung des  gebäus ex officio wiederumben aufzuheben.haben wollen, waß gestalten SYC ıhr siıchel ın ein rembde
Erden eingelassen, undt ber den (zalst geschrıtten seyndt, undt
scheıint daß SVC daß woörtl! cohabıtatıo cht oll examınert haben ;
undt syndt WUur iıhnen ut laıcıs QUO a hoc punctum nıcht schuldıg
eınıge antwor zugeben, schuldigster Ehren aber Kuer
(inaden contestiren WUrT, daß die offt ANSCZOSCHE Hospitalıtaet In
cCamerIıs nobıs Separatıs unß ın uUuNnseTeTr perfectione relig10sa, et ıta
claustralı Kheınen Kınzıgen Kıntrag thue, allermassen WUur unangesehen
derselben functiones rel1g10sas W1e solches die gegentheill selbst,
bestehen mUussen, a ammusım verrichten, 12 vıleicht 1UT DJar
Kıyifrıg VUT e1iIn undt den andern kalt Catholıschen, welcher sıch
ber dıe Vermehrung des G(Üottesdienst zuschmächlen nıcht geschämbt
hat

Daß WUur den Hohen Adl ın den Heruntern Claustro unter weıllen
PTO commodıtate den Durchgang erlauben, und solcher auch
VOTL der Belägerung sonderlich 1n Kegenwetter undt wılden wınter,
durch daß Clauster ınfer1g ın dıe Kürchen ist SaNSCH, wırdt hoffentlich
sıch nıemandt VON unsern Herrn gegentheıllen geärger haben, 181
scandalo forsan anepto et pharısa1co, welches SYC eben hetten nemben
sollen, da WUur iıhren Ehefrauen gelegenheıt halber In den üblen wetter
durch Pforten undt Dacrıstey ın dıe kürchen zugehen KErlaubt
haben, oder aber dıe Herren Gegentheill weıth sich vermesseten,
undt ıhnen einbıildeten, Ks SCY durch ertheılte hospitalıtet oder
durchgang VONN dem Hohen Adl, undt uUunNnseTrTN (G(Feistlichen Ktwas
übleß beschehen, undt also i1hrem Zzarten gewı1ssen eın rgernu
gegeben worden, wırdt solches der ohe Adl iıhnen manuten1-
TeN WwI1ssen.

Bey welchen Umbständen un wahren der sachen Beschaffenheit
Gelangt Kuer (Gjnaden demüthıg ganb bıllıches bıtten. Sıe
geruhen dıe zuetringenden Herren Kläger mıt iıhrer unbegründeten
impetitiıon OU. refusıone damnorum et EXPENSACUM, de quıbus protes-
tamur gänzlıc abzuwelsen. ndt die Sub beschehene einstöllung des
gebäus offiec10 wıederumben aufzuheben.
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Kuer (naden
Demüthiger

Prıior, uındt Convent
Ord Krım Augustinı

Baaden.

Schäzung ber alle (Jütter des Augustiner
(Hoster Baaden 458)

1 mO Eın Waldt gelegen dem Khaltenberg, auß welchen
daß Convent nıchts verkhaufft, sondern alleın daß
Nothwendige Ten olz hat, geschäzt pPCI 500

“bo Eın Waldt Sosß 1n Gröttenthall, welcher durch
daß außkhomen feuer Anno 1686 vıl! rumirt worden,

200 f]geschäzt DETI
310 Seindt VO  S dem Convent außgearbeithe Weıingärten

Zehen, welche ın Sıch 167 haben, Jedes geschäzt
500 { ]PE fl facıt In Capıtalı

A.t0 Seindt auff le1b verlassene Weıngarten Zehen, welche
1ın sıch 118 haben, edes, weılen SVC schlecht bey
Bau und daß Convent vıll ausstandıge schulden
hat, PEI fl kr facıt 1ın Capıtalı 171

5t9 Hat daß (Yoster ın Bestand verlassen Akher Joch
OTaUS daß Convent, waß anbauth wirdt, VO  S Jedem
Joch Mäzen hat Jedes Joch PCI 15 f1 geschäzt
facıt 1ın Capıtalı 510 f ]

6O Hat daß Oloster 70 Tagwerck W üssen ıIn Bestand
verlassen, daraus genießt vıll gulden, MAaC ın
Capıtalı 1200 f1

7MO Hat daß Convent VOT e1in gartten VOTLT dem Krauen
T'hor Zinß 15 {l facıt 1ın Capıtalı 300
Item VOLN einem anderen garten hat es Zinß 10 fl

2700 f1facıt 1n Capıtalı
&mMO Hat daß Convent Khrautgarten, mbt Jährlich

400daraus Kın vıll fl facıt ın Capıtalı

458) Abschrift folgt dem ÖOriginal, SA Ba A 7/8 Zu datieren ıst. diese
Schätzung ungefähr mıt 1700, ber ‚.her VOL diesem Zeitpunkt anzusetzen.
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Hat daß Convent e1in orundtbuch, welches e1in Jahr
1ın daß andere erthragen thuet fl facıt ın
Capıtalı 600 fl
Conventus habet subdıtos 16 QUOLUH NUuS TaesSta
annuatım roboth gelt fl acıunt 64 8 bleibt
ın Capıtalı 1200 f1

13 onventus Capıtalıa habet 2000 fI
Summa 7781 F{

Hıngabe der Badner Augustiner des Sammelns 459)
Hochlöb. Kayser. Köni1gl Kepraesentation und Cammer.

Gnädıig Hochgebiettende Herrn Herren.
Kuer Hochgräflichen Kxeellenz und Gnaden. Haben WIT zufolge

des uns intıimırten Deerets demüthigst beyzubrıngen, welcher g-
talten unßer e1l Eremiıten orden des he1 Vatters Augusıtn1 VON

Ursprung des beschehenen Unon Sub Alexandro annoch Anno
12535 das Priyılegium Ordınıs Mendiecantium primae Classıs erhalten,
welches VON allen nachgegangenen Röm Kırchen Häubtern OConfir-
mirt, und bestättiget worden : W1e WIT dan auch auf keinen anderen
Tıtulum Mensae, a 10 d Tıtulum Paupertatıs Priester geweyhet
werden. und dıe e1l Ordınes Kmpfangen, OTAaUS un dan auch das
Jus Colligendi Kleemosynas Instituto gebühren wıll Den auszuwelsen
habenden Distriet der Sammlung aber selhbsten betreffend, erstrecket;
selber siıch 1ın seinem Umbkreyß aınerseıiths auf oder StUuN anderer
se1thes auf oder Meıll Weeg, und ZW ar hıs Schwandorff, Schott
Wiıenn, un:! 1MmM Wald bıs Heılıg Creütz:;: allwo WIT ach den Sıtum und
ertragnus deren orthen ıIn der Fasten A YyCTI, und geräuchertes Fleisch,
ZUT lesenszeıt bıs auf Gumpolts Kırchen dem Most; ZUT Wınterszeıt
aber das Kohrn ZU Nothwendigen Tod ohne beschwerde des Volckhs
erbıtten, gelhes auch UT- und ireywiıllıg VON denen Mitleydigen CMPD-
fangen. eıters erhalten WIT ın der Stadt Baaden selbsten durch dem
Sommer VON denen ankommenden Baad-gästen 1ın dıe Biıixen e1in heıl

Allmoßen theiılls der erkanntnus uUunseTeTr armuth, theilß ZUT

Vergeltung unseTeT Geistl. Dıensten. Dıise Sammlung aber hat un
dıe Stadt Baaden selbsten vergünstiget, weılen selbe auf unNnsSsSerem

459) St. 4/1
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Grund und boden neben und unter der Frauen Kırchen alne Baad-
stuben ZU. Nutzen und cienst der Allerhöchsten Herrschaften erbauet,
VO  s welcher WIT weder Dıenst, Zünnß, oder Renovationsgebühr e1IN-
zıehen, hat ZWaLr besagte nebst der zugestandenen Sammlung
unß den zehenden Pfennig AaUusSs der Baad-Bixen darzureiıchen VeLI-

spröchen, VO  S welcher WIT a ber se1ıth vıllen Jahren nıcht mehr dan
ZWEY, höchstens drey gulden empfangen. HKıs ıst; aber auch 1se amm-
lung a lso schlecht, das WIT durch dıe Sommers- und Herbst-
Zeıt aum etlıch fl einbringen ; zumahlen auch dem KEınsıedler
daselbst dasıger Pfarr-Kırchen gleiche Sammlung mıt der Bıxen
orzunehmen VO  S der Stadt anbefohlen worden. Zur heıl Advent-
Zeıt dem KRorate, In der Chor-Wochen dem eıl Tab wIrd unß
VOL eingen Gutthätern ın der Stadt dıe benöhtıgte Beleichtung, alß
ohl und Kertzen miıtgetheillet. und obschon WIT unß Sal diser
ohnehın sehr Mühsam- und schlechten Colleetur entschlageten,
trınget unß doch solcher unßere ausßerste oth und armuth PIO
17720 zumahlen unßer ut ANNO 1285 gemachte, und VO  > Alberto
Herzog In Österreich ut ANNNLO 133538 Confirmirte Fundatıon alleınıg
ın Weıngärtten bestehet, welche dermahlen dem Closter mehr
schaden al Nuzen bringet, a UuSSeTr welchen WIT keıine einNzZIge Stüftung
darthun können. Pro ‘“ do weılen WIT durch dıe VOTL nıcht Sal Jangen.
Jahren erhıttene FKeuersbrunst ın also elenden Stand gesezet worden,
daß WIT erbauung des Closters a{{ wenıges verwenden mUussen ;
WI1e dan annoch dıe ZU Theıill och ungebaute abgebrannte Rudera
zuersehen. Pro 9310 dıe ZULT Baad- zeıt ankommende anzahl
deren frembden verschıdenen Geistlichen, deren öfters täglıch ın
unseTeN beeden Kırchen UTrC dıe Sommer- und Herbst-Zeıt

auch Prjester 1ın Celebrirung deren heıl eessen gefunden
werden., durch abnuzung deren Paramenten, Kırchen-Wäsch, Wax,
un: Weın 9180 fast eben vıll Unkosten aufgewendet werden mussen,
alß WIT AUS dem he1 Allmosen erbıtten, und erbettlen. Pro 4O der
häuffig, a1ß STOSSC zulauftf deren ın bezirceckh autf e1ll Weeg sıch
belauffend, und ONN- 910 eyer-Läg ankommenden Poenıtenten
und Communı1canten, welche ZW ar 1n ansehung, un erkanntnus
UuNSeTeTr geıstl. Dıensten, WIT selber sowohl 1n UuNSeTEN Closter, als
Iın deren herumblıgenden Pfaaren (zu deren Dienst WIT auf allmahlıges
begehren UuNnSerTe Geistliche dahın, auch auf längere Zeıt abschicken)
verrichten, und beyspringen, unß Sal mehreres heıl allmoßen
ertheiıllen würden, Wa  5 S1@e nıcht selbst, mıt unß gleiche armuth erdul-
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deten, folgsam mıt ıhnen mehr mıt dem guten wıllen, alß ertheillung
zufrieden SCYH Anbelangend dıe Zahl deren (+e1sthchen ist solche
Inhalt Stütftsbrijeffes nıcht ausgeworffen, befinden sıch aber diser
Jahren daselbst 44 ach 12 Priester, leyen Brüdern aber
oder Persohnen, wıewohlen dıe Priester den Sommer hındurch

ankommenden Hochen del ZUT Bedingung 1n verschıdenen
Baad-Capellen, und Versehung unseTeT aıgenen Kırchen öfters och
ahl vıll ohne Versehung des Statut-mässigen Chor erforderet
würden, die WIT aber ZUT Wiınters-Zeıt ermangelnden heıl
Meessen, und Allmoßen aum Geistliche erhalten können. Übrigens
ist UNSeTeE armuth ohnedem Weltkundig, annebst auch Stattsamb
bekannt, W1e vılle geıstl Dienste WIT der umblıgenden Nachbarschaft
un häuffig ankommenden Baad-gästen leisten, welche WIT Sal

Jedermanns Vergnügen verdoppelten, und eyfriıgst zuvermehren
wünscheten, woferne WIT A US ermangelnden Mıtteln selbe zuversehen
fähıg wären, daß WIT also dıße wenıge Sammlung nıcht 1Ur allein
beyzubehalten gal bıllıch verdıienen, sondern ohl auch.,. Wann unßere
armuth allen und jeden aufrecht bekannt WärTe, AUS Christlichen
Mitleyden, und erbarmnus solche Collectur 7zuerweıttern ın gnaden
zuerkannt werden würde, welches WIT jedoch allermıldest ZUT gnädıg-
Sten Dısposıtion, unß un Closter aber ZUTLT allerhöchsten
(Gnmaden Kmpfehlen wollen, dıe WIT erstreben.

Kuer Hochgräflichen Kxeellenz und Gnaden
demüthigester

Prior und Convent
Ord Erem. Augustinı

Baaden.
September 17DJ

Bericht des Priuors Aurelzius Paırgg ber dre
Verhältnisse vm Badner Kloster 460)

Reverendissımum Archı-Epıiscopale Consıstorium :
Im Kolge elnes 15 dieses geschehenen Auftrages habe iıch

dıe hre beriıchten, daß ıtzt ın unseTrTen Closter 16 Geistliche sınd,
W1e iolget

460) IDie Abschrift, folgt dem Originalbericht 1m DAW., Aug. Kl Baden,
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Aurehus Pırgg, 35 Jahr alt, Prior
Kduardus Keller, 51 Jahr alt, Supprior
Xaveriıus Allmer, 60) Jahr alt, Director hıbrı fundı
Kılıg1us Reıter, 61 Jahr alt. ohne Amt
Nepomucenus Vogl, Jahr alt, Saerista
Raymundus W eızer, Jahr alt, untauglıch 461)
Albertus Maiıllard, Jahr alt, In subsıdıum Parochorum
Ferdinandus Nikl, Jahr alt, Procurator
Salvyıanus Paul, 4.1 Jahr alt, ın subsıdiıum Parochorum
Hıeronymus /öhrer, Jahr alt,1 Da D3 Q7 ©2 D3 ©5 6 Au © C Maxımıillanus Müller, Jahr alt, Cooperatores Parochiae

Laıicı
Hr Joachımus Pretor11, Schneider, Jahr alt
Hr Leonardus Gföller, Wiırschafter, Jahr alt
Hr Ben1ıgnus Holhıtschek, Jahr alt
Hr Stanıslaus Wortner, Jahr alt
Hr Frıdericus Gerold, Kellermeıster, Jahr alt

Von keinem dıeser Geisthichen weıß iıch schlechte Sıtten, oder
G(rebrechen, dıe eıne Ahndung verdıenten. Sollte aber doch 1n dem
Innern unseTeTr Verfassung e1in und anderer Fehler entdeckt werden,

unterwerfen WIT uns wıllıg der Gerechtigkeit unseTeTr geistlichen
und weltlichen Obern

Übrigens War 1Ur Jordanus Luz, welchem das (+ebrechen
der Trunkhaftigkeit ahnden SCWESCH Wa  - enn dıese machte ıhn
meıstens ZU KFriıedensstörer, und Urheber vıeler Unruhen Alleın
befindet sıch 10R08  - schon ge1t September nıcht mehr unter UNSs,
sondern 1im Kloster Lockenhaus 1n der Dıiöces Steinamanger.

Mich hohen (Gnaden gehorsamst empfehlend
Baaden, den en Oktober 1788

Untertänigster Aurehus Prigg
Augustiner Prior

461) Der vormalige Prior Raymundus Weizer wird infolge eines Schlaganfalls als
untauglich qualifiziert.

Im Original der Dissertation folgt 1U  - noch der Bildanhang.
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FAR.  I ABSCHLUSS

Möge MI1IT gestattet se1nN, meınen ank allen jenen u_

sprechen, dıe durch ıhren Rat und durch ıhre ılfe ZU Zustande-
kommen der vorhegenden Arbeıt beigetragen haben

In erster i1nıe gılt dıeser ank meınem Lehrer, Herrn Professor
Dr Alphons Lhotsky, der der Arbeıt großes Interesse entgegenge-
bracht hat und MIr selne persönliche Unterstützung angedeıhen heß

In gleicher Weıse gebührt der ank meınem ehemalıgen Religi0ns-
professor, Msgr. Johannes Kessel, der MIr ın lıebenswürdiger Weıse
dıe VOL ıhm zusammengestellte Chronık der Frauenkıirche 1ın Baden
be1 Wıen und das dazugehörıge Bildarchıv ZULI Verfügung stellte un
IN1IT AaUuS selner eigenen hıstorıschen Krfahrung manchen Rat erteılte.

Nıcht uletzt habe iıch Herrn Stadtarchıvar, Oberstudienrat
Prof. Dr KTaupp danken, der MIT be1 der Benützung des Badner
Stadtarchıves aehr entgegenkam und dıe and o1INg.

uch Herrn Dr Wınnecke VO Diözesanartchıv Wıen danke ıch
für se1INn Kntgegenkommen.

aden, 1mMm März 1962

ÄNZINGER.


